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6. Jahrgang 


Fünizehn Jahre 
„autonomes“ Memelland 


Von unserem Berichterstatter 
Br, Memel, 8. November 1937. 


. In der Reihe der ichtli ie 
geſchichtlichen Tage, di 
a ſchwere Schickſal des vom Reich 5 


Memellandes und die Entrechtung ſeiner 
Bewohner kennzeichnen, nimmt (og 2 
Ta, 1922 einen bejonderen Platz ein. An jenem 
fi ge vor nunmehr 15 Jahren ſicherte die dama⸗ 
4 verfaſſunggebende Verſammlung des jun- 
grn litauiſchen Staates dem Memelgebiet die 
dame nomie zu. Das Memelgebiet, das 
8 noch unter franzöſiſcher Verwaltung 
Rano, ſollte im Falle der Angliederung an 
uen entſprechend dieſem fogar einjtimmig 
1 Beſchluß volle Selbſtverwaltung inner: 
des litauiſchen Staates erhalten. 


— verſprach man damals in Kowno. Was 
2 hat man gehalten? Auf dieſe Frage hat 
1 des Memellandes während der 

a ünfzehn . eine empörende Antwort 
eben. Dieſe Feſtſtellung erhält um jo 
eres Gewicht, als auch jetzt wieder — nach⸗ 

und auf Grund der letzten zwiſchen Deutſchland 

Litauen geſchloſſenen Abkommen die auto⸗ 
nomen Rechte der Memelländer geſichert ſchie⸗ 

— neue Verletzungen der memelländi⸗ 

j 15 Autonomie zur Debatte ſtehen, die durch 
Me litauiſchen Landenteignungen im 

us ebiet und durch die Betopolitif 

itauiſchen Gouverneurs gegen die 


gelabten 


i 
benen ice Geſetzgebung aufgeworfen wor⸗ 


Warum verſprach Kowno dem Me 
w e: melgebiet 
erhaupt die Autonomie? Nicht etwa 2 das 
t ſich inzwiſchen ara eſtellt — weil man 
Amit etwa dem . eg gen der 
Iter Genüge tun wollte, ſondern es handelte 
m lediglich um einen politiſchen Schachzug, 
t dem nach nujen hin das kraſſe Unrecht 
igſtens etwas bemäntelt werden ſollte, das 
vr lag, das rein deutſche Memel- 
St gegen ſeinen Willen einem 
ootte einguverleiben, von dem 
tles Land — ſelbſt nach Anſicht 
ligeralliiertet Kreiſe — in volf- 
A und ziviliſatoriſcher Hin- 
1921 Welten trennten. Erſt im November 
mu hatten ſich in einer privaten Volksabſtim⸗ 
enn 90 v. H. der Bevölkerung des Gebiets 
die den die Angliederung an Litauen und für 
au Schaffung eines memelländiſchen Freiſtaates 
Ihe 405 en. Aber davon wollte die Bot⸗ 
wi une „Wir 


— 
—· 


di Konferenz; in Paris nichts wiſſen. 
ordnun ſo wurde einer memelländiſchen Ab⸗ 
ndaf 28 in Paris im November 1922 erklärt, 
üben die Memelländer zum Reich zurück wollen, 
r wir werden das zu verhindern willen.“ 


in Wunder, wenn die litauiſchen Natio⸗ 
fen nun erſt recht die Reklametrommel 
ü e Angliederung des Gebiets an Litauen 
en, wobei ſie vor keiner Lüge und Fäl⸗ 
taue urückſchreckten. So leiſtete fih der Qi- 
ten Gaigalat, der noch peia Pr 

tieges im preußiſchen Landtag ge 3 

den Verhandlungen in Paris die 
b das emelland zu 


hr 
tüh 


9. von Litauern bewohnt fei. 


Er ha 
5 tte das Ergebnis der Volksabſti 
dom Jahre g abſtimmung 


| i 
denn als 


der 
1 des in 
nd Me 


1 

8 

Sus 
hat 


Ja zuvor einfach umgedreht. Als dann 
einmarscar 1923 die Semmsolen ins Ruhrgebiet 
0 chierten, ge man in Kowno den gün- 
bae enblick für gekommen, um fiğ das 
eignen ger et durch Handſtreich einfach anzu⸗ 
das li t aber zeigte fih zum erſtenmal, was 
e e eech wert war. 
gu die Botſchafterkonferenz die Ueber⸗ 
' Auen der 
Btenzten von der Gewährung einer fejt ums 
mani n Autonomie abhängig machte, wollte 
abgegeben ewno von dem am 11. November 1922 
ung enen Verſprechen nichts mehr wiſſen, 
ächte, um Litauen zur Unterzeichnung 
aris ausgearbeiteten Autonomieſt atuts 
melabkommens zu bewegen. 


Autonomi i inlei 
i mieſtatut heißt es einleitend, daß 
n set wirklichung des weiſen Entſchluſſes“ 
de „dem Memelgebiet Autonomie zu 
ur pany die überlieferten Rechte und die 
8 ner Bewohner zu ſichern“. In Kowno 
Ja dieſes Verſprechen vor allem in den 
hren überhaupt nicht ernſt genommen. 
; aus der Tatſache hervor, daß die 
der er en zum memelländiſchen Landtag 
mi we der Baupläne der Selbſtverwal⸗ 
d fta len ſollte — erſt am 19. Oktober 
Bes anden. Warum die Litauer diefe 


Gre bedurfte erſt des gemeinſamen Drucks 
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- Sowjetbotj 


Souveränität über das Gebiet auf 


Anzeigenpreis: 


poznan (Poſen), Donnerstag, 11. November 1937 


Moskaus Botichafter aus Warſchau abberufen 


Auch der Preſſeattache und der Taß⸗Vertreter nach Sowjetrußland zurückgekehrt 


Warſchau, 10. November. Der Warſchauer 
ffer Dawkjan hat feinen 
Poſten verlaſſen und ſich nach Moskau be- 
geben, um ſich aus dem politiſchen Leben zu- 
rückzuziehen, angeblich ſeiner Frau zuliebe. 
die Mitglied der Moskauer Staatsoper iſt. 
Tatſächlich dürfte Dawtjan auf Veranlaſſung 
der GPU von ſeinem Poſten abberufen fein. 

Das gleiche Schickſal widerfuhr dem Preſſe⸗ 
aftache der Warſchauer Somjetbotichaft 
Alexandrow und dem Taß-Verkreter 
Poſtniko w. i ; ; 

Wie weiter verlautet, befinden fidh bereits 
drei neue Mitglieder der Sowjetbotſchaft in 

arſchau, unter ihnen als neuer Preſſe— 

tahe Liſto pad. 

Wie erinnerlich, weilte Litwinow⸗Finkel⸗ 
ſtein im Anſchluß an die Genfer Ratstagung 
vor etwa 5 Wochen in Warſchau. Man darf 
jetzt wohl annehmen, daß dieſer Aufenthalt 
offenbar ſchon im Zuſammenhang mit den 
jetzt erfolgten Maßnahmen geſtanden hat. 


Der Krakauer „JK“ bemerkt hierzu, daß 
die Frau des abberufenen Botſchafters Dawt⸗ 
jan in einem engen freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältnis zu dem erſchoſſenen Marſchall Tu⸗ 
chaczewſki geſtanden habe. Die Aende⸗ 
rungen in Warſchau ſeien nur der Beginn 
einer weitgreifenden „Liquidationsaktion“ 
auf den diplomatiſchen Außenpoſten der Sow⸗ 
jetunion. Es ſei charakteriſtiſch, daß gleich⸗ 
zeitig mit der Abderufung Dawtjans auch die 
Abberufung des ee Geſandten in 
Kowno, Podolſki, erfolgen jol. Podolſki 
war cen langjähriger Botſchaftsrat in 
Warſch au geweſen. 

Nach einer Meldung der „Gazeta Polſka“ 
dagegen, die ihr aus Ankara gedrahtet 
wird, foll der abberufene Botſchafter Daw t- 
jan Botſchafter in Ankara werden. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poranny“ 
wiederum ſoll Dawtjan bereits verhaftet ſein. 
Allerdings verſieht das Blatt die Ueberſchrift 
noch mit einem Fragezeichen. 


Polniſche Erklärung 


Zum deuiſch italieniſch · jo vaniſchen 
Abkommen 

Warſchau, 10. November. Die Polniſche 
Telegraphenagentur nimmt gegen eine Mel⸗ 
dung der franzöſiſchen Havas⸗Agentur Stel⸗ 
lung, wonach der Geſchäftsträger der Som: 
jetunion in Warſchau, Winogrado w, bei 
Außenminiſter Beck „intervenfert“ und er⸗ 
klärt hätte, die Sowjetunion würde einen 
Beitritt Polens zu dem deutſch⸗ 
italieniſch⸗japanichen Abkom⸗ 
men als einen feindlichen Akt ihr gegenüber 
betrachten. Die PAT ſtellt dazu feft, daß diefe 
Meldung der Wahrheit nicht entſpricht, da 
eine derartige Demarche beim Außenminiſter 
Beck ger nicht ſtattgefunden 
Im übrigen wäre ſie völlig e Ye 
geweſen, da die Polniſche Regierung ſich in 
ihren Entſcheidungen allein von den Erfor⸗ 
lasse. fen der polniſchen Staats raiſon leiten 
aſſe. 


Univerſitäten in Warſchau 
und Lemberg geſchloſſen 


Warſchau, 10. November. Da es im Zuſam⸗ 
menhang mit einer Abſtimmung der Studenten 
der Lemberger Univerſität über das Bank⸗ 
Ghetto zu ernſten Zuſammenſtößen kam, ordnete 
geſtern der Rektor die Schließung der Hoch⸗ 
ſchule an. Die Abſtimmung ſoll aber vorſchrifts⸗ 
mäßig auf dem Wege über die Poſt zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. 

Im Zuſammenhang mit dem heutigen Jah⸗ 
restag der Ermordang eines polniſchen Stu⸗ 
denten der Wilnaer Univerſität durch Juden 
hat auch der Rektor der Warſchauer Uni- 


verjität, in Erwartung erneuter Zuſammenſtöße, 
vorſorglich die Schließung der Univerſität ver- 
Fiat, 

Ill der juriſtiſchen Fakultät der War- 
ſchauer Univerfität war es vorher zu neuen 
Zuſammenſtößen zwiſchen polniſchen und jüdi⸗ 
ſchen Studenten gekommen. Jüdiſche Studen⸗ 
ten, die in der Vorleſung eines judenfeindlichen 
Dozenten entgegen dem Erlaß des Rektors zwi⸗ 
ſchen den polniſchen Studenten Platz nehmen 
wollten, wurden von den Polen mit Gewalt 
auf die für ſie beſtimmten Plätze befördert. Es 
kam zu einer Schlägerei, in deren Verlauf ſechs 
Studenten verletzt wurden. Zu ähnlichen Zu⸗ 
ſammenſtößen kam es in der humaniſtiſchen 


Fatultät. 
Die Schweiz 
zur Winderheilenerklärung 


Genf, 10. November. Alle weſtſchweizeriſchen 
Blätter ſchenken der deutſch⸗polniſchen Einigung 
in der Minderheitenfrage ſtärkſte Beachtung. 
Die „Suiſſe“ weiſt darauf hin, daß „die für 
die Ruhe Oſteurovas jo wünſchenswerte deutſch⸗ 
polniſche Entſpannung“ niemals durch die 
im Völkerbund üblichen Diskuſſionsmetho⸗ 
den hätte erreicht werden können. Die Minder⸗ 
heiten⸗Ausſprachen im Völkerbund hätten im 
Gegenteil die Beziehungen nur vergiftet, denn 
die Verträge, die eigentlich dem Schutz der 
außerhalb ihrer Landesgrenzen lebenden Volks⸗ 
teile dienen ſollten, ließen ſich nur allzu leicht 
zu allen möglichen Machenſchaften und 
als Druckmittel ausnutzen, um die Min⸗ 
derheiten gegen die Regierung, der ſie verwal⸗ 
tungsmä ig unterſtänden, aufzuheben. Die nun⸗ 
mehr olgte Verſtändigung ſei nur zwiſchen 
wei Staaten möglich geweſen, die entſchloſſen 
eien, als gute Nachbarn miteinander zu leben. 

atſächlich ſeien die gutnachbarlichen Beziehun⸗ 
en zwiſchen Deutſchland und Polen ſeit dem 

rtrage vom Januar 1934 noch nie geſtört 
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worden. Dieſe Beziehungen würden nun noch 
gefeſtigt. So trage die Einigung durch Aus- 
ſchluß der Minderheitenſtreite ar politiſchen 
Stabilität Oſteuropas bei. 
Das Blatt hebt hervor, daß die von beiden 
Seiten in völliger Gleichheit abgegebenen Er⸗ 
klärungen nicht möglich geweſen wären, wenn 
in den deutſch⸗polniſchen Beziehungen die ge⸗ 
ringſte Zweideutigkeit beſtanden hätte. Daß 
eine ſolche ausgeſchloſſen ſei, beweiſe ſchlagkräf⸗ 
tig die Erklärung des Führers und Reichskanz⸗ 
lers gegenüber dem polniſchen Botſchafter, daß 
die Uebereinkunft die Beziehungen der deutſch⸗ 
polniſchen Bevölkerung in Danzig, wo ſie in 
tägl! er Berührung ſtehe und wo die Freie 
Stadt und Polen in Frieden leben wollten, nur 
erleichtern könne. 5 
Das „Journal de Geneve“ erklärt, da weder 
Deutſchland noch Polen einem Dritten das 
Recht einräumten, ſich in ihre inneren Ange⸗ 
legenheiten, zu denen auch die Minderheiten⸗ 
fragen n einzumiſchen, ſei kein Vertrag 
oder Abkommen abgeſchloſſen worden, ſondern 
die beiden Regierungen hätten ſich darüber ver⸗ 
ſtändigt, parallele und jurijtiich nicht zuſammen⸗ 
hängende Erklärungen abzugeben. Jede Regie⸗ 
rung handele in den Grenzen ihrer vollen Sou⸗ 
veränität. Das ſei etwas Neues in der diplo⸗ 
matiſchen Geſchichte und könne auf dem Gebiet 
der Minderheiten ein Vorbild für andere 
e darſtellen. Solche Maßnahmen machten 
ren Urhebern Ehre. Die deutſch⸗polniſchen 
inderheiten⸗Erklärungen ſtellten ein Fries 
denspfand im Oſten dar. 


Forderungen der Polen 
in der Tſchechoſlowakei 


Warſchau, 10. November. „Dziennik Polſti“ 
das in Mähriſch⸗Oſtrau erſcheinende Blatt der 
in der Tſchechei lebenden Polen, ſtellt anläßlich 
der deutſch⸗ polniſchen Minder- 
heiten ⸗ Erklärungen nach einer Mel- 
dung der Pat feſt: Die Frage der Regelung der 
Angelegenheiten der polniſchen Minderheit 
in der Tſchechei habe bei den Prager Regie⸗ 
rungsſtellen im Verlauf der letzten 15 Jahre 
keinerlei Verſtändnis gefunden. Dabei hätte 
ein Komitee, das ſämtliche drei Parteien der 
polniſchen Minderheiten vertrete, deutlich zum 
Ausdruck gebracht, wie ſehr erwünſcht eine Be⸗ 
ſprechung der Prager Regierung mit dieſer 
offiziellen Abordnung über dieſe Frage wäre. 
Aus dem Verhalten der tſchechiſchen Preſſe gehe 
aber hervor, daß es gewiſſen Leuten in der 
Tſchechoſlowakei nur darum gehe, das Polens 
tum in dieſem Lande zu zerſchlagen. 

* 


Der Vorſitzende des litauiſchen National- 
fomitees in Wilna verurteilt. Das Wilnaer 
Bezirksgericht verurteilte am Dienstag den 
Vorſitzenden des litauiſchen Nationalkomitees 
in Wilna, Staſzys, wegen Uebertretung 
der polniſchen Deviſenvorſchriften zu einem 
Jahr Gefängnis unter gm der Unter- 
ſuchungshaft und 10 000 zt Geldſtrafe. Gegen 
eine Kaution von 10 000 zt genehmigte das 
Gericht ſeine Freilaſſung. 8 


Wahl — die erſte nach der Abtrennung von 
Deutſchland überhaupt — ſolange hinausge⸗ 
zögert hatten, wurde aus dem Wahlergebnis 
deutlich offenbar, denn jest po der Schwindel 
vom „litauiſchen Memelland“ zum erjtenmal 
eine eindeutige Widerlegung. on insgeſamt 
29 Abgeordneten wurden nämlich 27 Deut⸗ 
ſche und nur n zwei Litauer 
gemAutE. Noch deutlicher ergab ſich die 
itauiſche Niederlage aus dem ziffernmäßigen 
Ergebnis. Denn von den damals abgegebenen 
nahezu 70 000 Stimmen entfielen auf die litau⸗ 
iſchen Parteien nur 3000! Das Ergebnis der 

oltsabſtimmung war hier aljo noch übertrof⸗ 
fen worden. 

Trotzdem wurde eine Autonomiebeſtimmun 
nach der anderen außer Kraft geſetzt, ſo daß 
bereits im Dezember 1925 ein Abgeordneter des 
litauiſchen Sejms die bezeichnende Feſtſtellung 
treffen mußte, er fürchte, es gebe in dem ganzen 
Memelabkommen nicht einen einzigen Para⸗ 
graphen, gegen den nicht ſchon verſtoßen worden 
wäre. Immer wieder mußte ſich die litauiſche 


Regierung vor dem Völkerbund wegen der 
verſchiedenſten Statutverletzungen verantworten. 
Da der Hohe Rat ſich aber p esmal mit Ver⸗ 
Iprehungen begnügte, hatte Litauen leich⸗ 
tes Spiel. So konnte es kommen — um nur 
ein Beiſpiel anzuführen — daß bis zum Jahre 
von den zwölf Landesregierungen nur 
ganze zwei gemäß dem Statut das Vertrauen 
des memelländiſchen Landtags beſeſſen haben. 
Und dieſe beiden Landesregierungen — es han⸗ 
delt ſich um die Direktorien Böttcher und 
Schreiber verfielen der gewalt- 
ſamen Entfernung durch die Litauer! Da⸗ 
mals, nach der Abſetzung des Direktoriums 
Schreiber im Juni 1934 mußte ſelbſt der ſeiner⸗ 
zeitige engliſche Außenminiſter Sir John 

tmon auf eine Anfrage im engliſchen 
Unterhaus Ende März 1935 Angeben daß 
Litauen ſich eines ſchweren Verkragsbruchs 
ſchuldig gemacht habe und daß „die gegen⸗ 
wärtige Lage im Memelgebiet, in dem ſich kein 
Direktorium befindet, das das Vertrauen des 
Landtags beſitzt, unvereinbar iſt mit dem 


| 
| 


Grundſatz der dem Memelgebiet durch das 
Statut gewährleiſteten Autonomie, und daß es 
die Pflicht der litauiſchen Regierung iſt, dieſen 
Zuſtand unverzügli zu beenden“. . 
Seit Ende des Jahres 1935 ſteht an der Spitze 
der autonomen Sen wieder eine Lan⸗ 
desregierung, die ſich auf eine deutſche 
Landtagsmehrheit von 24 Abgeordneten (gegen⸗ 
über fünf Litauern) ſtützen kann. Trotzdem 
aber iſt die Autonomie noch längſt nicht in 
allen Punkten wiederhergeſtellt, wobei insbe⸗ 
ſondere an den nun ſchon über zehn Jahre 
beſtehenden 5 en Kriegszuſtand 
erinnert werden muß. Und wenn die litauiſche 
Regierung auch jetzt wieder den Verſuch macht. 
nn Selb er ee zu um⸗ 
gehen und ſich auch noch im Tone der gekränkte 
Anſchuld re nzuwaſchen ſucht, ſo N 
letzten fünfzehn Jahre deutlich genug gezeigt 
wo die Schuldigen figen und daß es nicht nur 
and Aha erſprechungen zu machen 
. gen einzugehen, j 5 
man ſie auch Falte nen daß 
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Vom Opfergang zum Siegeszug 


Der 9. November in der Hauptſtadt der Bewegung 


Der mitlernächtliche Aufmarſch 


Münden, 10. November. Schon Stunden 
vor Beginn des nächtlichen Einmarſches der 
Standarten durch das Siegestor zur Feld— 
herrnhalle in München ſtanden am Abend des 
8. November Tauſende von Volksgenoſſen 
hinter der ſpalierbildenden SA, um Zeuge 
dieſes eindrucksvollen Einmarſches und des 
feierlichen Gedenkaktes für die Feier des 
A aa 1923 an der Feldherrnhalle zu 
ein. 

Ernſtes Schweigen liegt über dem Platz vor 
der Feldherrnhalle. Würdig und feierlich iſt 
der äußere Schmuck. 23.30 Uhr. Das Führer⸗ 
korps der Bewegung hat ſich zu beiden Seiten 
des ſchmalen roten Läufers aufgeſtellt, der 
über dem Platz bis zu den Stufen der Feld⸗ 
herrnhalle geht, Jetzt hebt dumpfer Trommel⸗ 
wirbel an. Der Marſch der Standarten hat 
begonnen. Die Trommeln mahnen zur Ein⸗ 
kehr und Beſinnung und reißen die Gedanken 
zurück an den Tag vor 14 Jahren, der den 
Zuſammenbruch einer deutſchen Hoffnung 
brachte, nicht aber das Ende, wie viele damals 
glaubten. 

Wieder kurze Kommandos: Der Präſentier⸗ 
marſch klingt auf, Die 32 Kampfgenoſſen von 
1923 tragen gemeſſenen Schrittes die 16 
Kränze des Führers, deren Schleifen je den 
Namen eines Ermordeten und den Namen 
des Führers künden, zur Halle empor und 
hängen ſie an den 16 Pylonen auf. Packend 
und ergreifend iſt dieſer Augenblick. Dann 
bricht der Präſentiermarſch ab. 

16 Hitlerjungen beziehen die Wache vor den 
Pylonen. Stumm grüßen die Tauſende und 


Der hiſtoriſche Jug 


Im ſchmuckloſen Braunhemd, ohne Kopf⸗ 
bedeckung, ſo wie einſt vor 14 Jahren, traten die 
Männer des 9. November 1923 auch in dieſem 
Jahr am Tage des hiſtoriſchen Zuges 
zur Feldherrnhalle zu dem Marſch an, 
der geheiligte Tradition im neuen Deutſchland 
geworden iſt und immer aufs neue den Gedan⸗ 
ken in den Herzen entzündet, daß der Weg 
zum Glück und Sieg nur über Einſatz 
und Opfer geht. ` 

Die Männer, die vor 14 Jahren aus freiwil⸗ 
liger Hingabe und mit heißer Inbrunſt bereit 
waren, für Deutſchands Ehre und Freiheit mit 
ihrem But und Leben einzutreten, die ſammel⸗ 
ten fih wie einſt vor dem Bürgerbräukeller und 
ſeiner Umgebung. In Zwölferreihen traten ſie 
an. Voran die Butfahne — wie damals, von 
Grimminger getragen — dann das Führer⸗ 
korps und anſchließend, tief geſtaffelt in ſechzig 
Reihen, die Träger des Blutordens, als erſte 
unter ihnen Schweſter Pia. Ihnen folgten 
die Blutordensträger der Wehrmacht und der 
Polizei. 

Während die Aufſtellung des Zuges ſich voll⸗ 
endet, reihen ſich Träger bekannter Namen in 
die Führergruppe ein: fo Hermann Göring, 
Heinrich Himmler, Hühnlein, Ulrich Graf, Dr. 
Weber, Dr. Frick, Wilhelm Brückner, Alfred 
Roſenberg, Dr. Frank, Amann, Schwarz, Adolf 
Wagner, Hermann Eſſer, Chriſtian Weber und 
andere bewährte Mitkämpfer und alte Weg⸗ 
genoſſen des Führers. 


Jubelnde Heilrufe künden 9 Minuten nach 
12 Uhr das Nahen des Führers, der nach 
dem Verlaſſen des Wagens jedem einzelnen aus 
der Führergruppe ernſt die Hand drückt. 

Julius Streicher ſetzt ſich an die Spitze 
des Zuges. Hermann Göring gibt den Befehl: 
„Der Marſch beginnt!“ 


Die braunen Pylonen auf den beiden Seiten 
des Marſchweges lodern auf, dumpfer Trom⸗ 
melwirbel ertönt, das unſterbliche Kampflied 
Horſt Weſſels erklingt. Während der 
Führer an den erſten Pylonen vorüberſchreitet, 
melden ſich „zum Appell“ Dietrich Eckart, Her⸗ 
bert Norkus, Walter Wagnitz, Hans Mai⸗ 
fowsty ... 

Von den Pylonen lodern die Flammen. 
Immer wieder ruft der Sprecher die Namen 
Ermordeter zum letzten Appell, immer wieder 
dröhnt der Trommelwirbel und klingt leiſe und 
verhalten das Horſt⸗Weſſel⸗Lied, das in den 
Jahren des Kampfes ſo viele treue Kämpfer 
Adolf Hitlers zu leidenſchaftlichem Einſatz hin⸗ 
geriſſen hat und nun zum Liede aller Deutſchen 
geworden iſt. 

Vor dem geiſtigen Auge der Menſchen ſteht 
in dieſem Augenblick packend und ergreifend 
die ganze Größe des Geſchehens auf, und ſie 
werden im Innerſten erfaßt von dem Bewußt⸗ 
ſein, daß der Wille und der Mut zum Opfer 
Vorbedingung iſt für den Sieg und die Voll⸗ 
endung. 

Während der Zug in langſamem gemeſſenen 
Schritt die Straßen entlang zieht, erheben ſich 
die Arme der Tauſende. Sie grüßen vertrauen⸗ 
J ur Herzens den Mann, dem Deutſchland alles 
al fie grüßen die Wegbereiter des Dritten 

WR Kämpfer des 9. November. 

halle 12.40 Uhr ſſeht man von der Feldherrn⸗ 

aane aus den Zug herannahen. Aus der 

Wache tritt Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 


1 


Abertauſende hinauf zur Feldherrnhalle, 
während das Lied vom guten Kameraden 
durch die Nacht klingt. 

Nun folgt der Vorbeimarſch der Chren- 
ſtürme der Bewegung. Voran zieht der Stoß⸗ 
trupp „Adolf Hitler“, dann die Gliederungen 
der Partei, der Politiſchen Leiter und des 
Arbeitsdienſtes. SS bildet den Abſchluß. 

Eine unvergeßliche Stunde iſt damit vor⸗ 
über! 

Am Morgen des 9. November, der den 
Blutzeugen des deutſchen Schickſalskampfes 
und Bürgen deutſchen Lebens geweiht iſt, 
herrſchte inmitten des Fahnenſchmuckes der 
Hauptſtadt der Bewegung die Stille des ge⸗ 
ſetzlichen Teiertages. 

Vor dem Gebäude des Generalkommandos 
ſowie vor der Ehrentafel im Hofe ſtanden 
Ehrendoppelpoſten der Wehrmacht und der 
SS⸗Verfügungstruppe. Um 9.30 Uhr ſchritten 
Reichsführer SS Himmler und der Kom⸗ 
mandierende General des 7. Armeekorps, 
Befehlshaber im Wehrkreis 7, General der 
Artillerie von Reichenau, unter den Klän⸗ 
gen des Präſentiermarſches die Front der 
Formationen ab. 

Dann erklang die Weiſe vom „Guten Ka⸗ 
meraden“. Reichsführer SS Himmler trat 
vor die Ehrentafel. 

Mit den Worten: „Euer Blut, das hier ge⸗ 
floſſen iſt, iſt zum unzerreißbaren Band der 
Einigkeit und der brüderlichen Kameradſchaft 
von Bewegung und Wehrmacht geworden“ 


legte er einen Lorbeerkranz nieder. * Ge⸗ 
N von Reichenau legte einen Kranz 
nieder. 


zur Feldherrnhalle 


berg mit dem Kommandierenden General des. 


7. Armeekorps, General der Artillerie von 
Reichenau, und nimmt dem Mahnmal 
gegenüber Aufſtellung. Der Name Horſt Weſ⸗ 
fels ertönt. Der Zug macht vor dem Mahn: 
ma Halt, die 16 Schüſſe des Ehrenſaluts dröh⸗ 
nen über den Platz und zu ſtillem Gruß er⸗ 
heben ſich die Arme. Die Blutfahne ſenkt ſich, 
die Reſidenzwache iſt unter Gewehr getreten. 
Als der etzte Schuß verhallt iſt, 
Führer aus der Reihe an das Mahnmal und 
legt einen großen Lorbeerkranz nieder, nach 
ihm Generalfeldmarſchall von Blome r 
Beide verharren in ſtillem Gedenken af dem 
Ehrenmal der Toten des 9. November, während 
das Lied vom Guten Kameraden geſpielt wird. 
Der Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewe- 
gung und des deutſchen Volkes und der Ober⸗ 
befehlshaber der Wehrmacht ſtehen vereint an 
dieſer Stätte, ein Symbol der innigen 
Verbundenheit zwiſchen Führer, 
Bewegung, Volk und Wehrmacht. 
In 


Dann reiht ſich der Führer wieder ein. 
Zwölferreihen ziehen die alten Kampfgenoſſen 


Adolf Hitlers mit erhobener Rechten an der | ein. 


tritt der. 


Gedenktafel zu Ehren ihrer toten Kameraden 
vorüber. 

Von der Stätte ab, wo die 16 des 9. Novem- 
ber 1923 ihr Leben hingaben, auf daß Deutſch⸗ 
land lebe, wandelte ſich der Weg des 
Opfers in die Straße des Sieges. 
Hell und freudig leuchten die ſieghaften Ban⸗ 
ner des Dritten Reiches. Das Deutſchlandlied 
ertlingt, leiſe zuerſt, dann immer lauter wer⸗ 
dend, feſtlich und freudig. 


Appell 


Weihevoll klingen Fanfaren auf. Sie künden 
den Beginn des Appells. Der Führer, geleitet 
von Julius Streicher, der Blutfahne und ihrem 
Ehrengeleit der alten Kämpfer, ſchreitet lang⸗ 
ſam zu den Ehrentempeln. Die Fahnen 
ſenken ſich, die Formationen nehmen Front zur 


Ewigen Wache, der Trauermarſch tönt in 


die feierliche Stille. Ergriffenheit und Andacht 
ſpiegeln ſich in den Geſichtern der Zehn⸗ 
tauſende. 

Der Sprecher der Partei, Gauleiter Adolf 
Wagner, tritt zwiſchen die beiden Ehrentempel 
und ruft im Namen der Bewegung die Namen 
der 16 Ermordeten auf. 16mal hallt die Ant⸗ 
wort über den Königlichen Platz: „Hier!“ 


16mal ſpielt der Muſikzug der Leibſtandarte die 


Vergatterung. Und jedesmal treten zwei 
Kranzträger vor und tragen den Kranz der 
Unſterblichen in den Ehrentempel. 


Kurze Befehle hallen über den Platz. Die 
Trommeln wirbeln. Adolf Hitler betritt die 
Tempel, begrüßt jeden der hier ruhenden Hel⸗ 
den, legt auf jeden Sarg den Kranz der Treue 
und des Dantes, hält noch einmal Zwieſprache 
mit denen, die hier ewige Wache halten, und 
begibt fih jodan- mieder zurück auf feinen Platz 
in der Mitte vc. en Ehrentempeln. Und das 
war der Sinn dieſes Appells: daß die Toten, 
mögen auch ihre Leiber zerfallen fein, auf- 
erſtanden ſind zu ewigem Leben und in der 
Front der Kämpfer Adolf Hitlers ſtehen, heute, 
morgen und immerdar. 


Nun rückt die Wachtparade an. Der Führer 
der Wachtparade macht Adolf Hitler Meldung. 
Nach dem Vorbeimarſch tritt Adolf Wagner vor 
und kündet: „Die Nationalſozialiſten, die Rot: 
front und Reaktion am 9. November 1923, 
heute vor 14 Jahren, erſchoſſen haben, ſtehen im 
fünften Jahr des Dritten Reiches, im Jahre 
der Arbeit 1937, wieder auf. Sie beziehen am 
Königlichen Plotz zu München die Ewige 
Wache.“ 

Adolf Wagner gibt das Kommando: Die 
Fahne hoch! Die langen Fahnen auf den hohen 
Maſten werden hochgezogen, während das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied erklingt. 


Die geſchichtliche Stunde hat ihr Ende er⸗ 
reicht, und unmittelbar darauf ſetzt wie in den 
voraufgegangenen Jahren die große Wallfahrt 
der Volksgenoſſen zu den mit neuem Lorbeer 
geſchmückten Ehrentempen der Ewigen Wache 


Ungarn und die Kleine Enkente 


Vereinbarung über die militäriſche Gleichberechtigung? — Das ungelöjte 
Minderheitenproblem hindert die Berjiändigung 


Budapeſt, 10. November. Außenminiſter von 
Kanya gab geſtern vor dem Auswärtigen 
Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes eine grund» 
ſätzliche Erklärung über die Außenpolitik der 
Regierung ab. In ſeiner Rede, die im Hin⸗ 
blick auf die demnächſt erfolgende Reiſe des 
Minijterpräfidenten Daranyi und des Außen⸗ 
miniſters von Kanya nach Berlin beſonderes 
Intereſſe findet, beleuchtete er zunächſt die 
wahren politiſchen Hintergründe des ſpaniſchen 
ſowie des fernöſtlichen Konflikts. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede berichtete 
Außenminiſter von Kanya über die mit den 
Regierungen der Kleinen Entente eingeleiteten 
Verhandlungen über eine Normaliſie⸗ 
rung des Verhältniſſes zwiſchen 
Ungarn und dieſen Staaten. In 
der Frage der militäriſchen Gleichberechtigung 
gebe es feine grundſätzlichen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten mehr. Es ſei zu hoffen, daß in dieſer 
Frage, falls die ſeitens der Kleinen Entente 
bisher gezeigte Bereitſchaft auch weiterhin 


beſtehen bleibe, binnen kurzer Friſt eine Ver⸗ 
einbarung erzielt werden könne. 

Der eigentliche Streitpunkt ſei die Min⸗ 
derheitenfrage. Hierin ſtänden die Re- 
gierungen der Kleinen Entente auf dem Stand⸗ 
punkt, fie könnten gegenüber Ungarn feiner» 
lei neuerliche Verpflichtungen über: 
nehmen, die über die den Großmächten gegen⸗ 
über bereits eingegangenen internationalen 
Verpflichtungen hinausgingen. 

Außenminiſter von Kanga betonte, er habe 
den Eindruck gewonnen, daß die Prager und 
Belgrader Regierung vielleicht zu einem Ver⸗ 


ſuch bereit feien, in der Minderheitenfrage eine 


Vereinbarung herbeizuführen, auf Grund einer 
Formel, die bei Aufrechterhaltung der vollen 
ſtaatlichen Souveränität dennoch eine Beſſerung 
des Schickſals der ungariſchen Minderheiten 
ermöglichen würde. Vor Abſchluß der rumä⸗ 
niſchen Wahlen fänden jedoch keine weiteren 
ſachlichen Verhandlungen mehr ſtatt. Die un⸗ 
gariſche Regierung bedaure dieſe Verzögerung 
der Verhandlungen. 


Kabinettsrat beſchließt 
Wiedereröffnung der Weltausſtellung 

Paris, 10. November. Im Miniſterrat am 
Dienstag vormittag hat Miniſterpräſident 
Chautemps dem Präſidenten der Republik 
die Verordnung zur Unterſchrift vorgelegt, die 
die Einberufung des Parlaments 
auf den 16. November anberaumt. Außenmini⸗ 
ſter Delbos berichtete über die außenpolitiſche 
Lage und über die Arbeiten der Brüſſeler Kon⸗ 
ferenz. Der Miniſterrat beſchloß weiter die 
Verlängerung der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtelluna im Jahre 1938. 


Delbos macht eine Rundreiſe 


Paris, 10. November. Es ſteht jetzt ziemlich 
feſt, daß Außenminiſter Delbos etwa Mitte 
Dezember eine Art diplomatiſcher Rundreiſe 
durch die Hauptſtädte Mittel- und Südoſt⸗ 
Europas machen wird. Zwar liegen die ge⸗ 
nauen Zeitpunkte noch nicht ganz feſt, doch 
rechnet man hier damit, daß der franzöſiſche 
Außenminiſter noch vor dem 15. Dezember 
abreiſen wird, um die Hauptſtädte der be⸗ 
freundeten Länder, und zwar in folgender 


Rei [ beſuchen: p War! ' 
Se aah Bein. 


der Kampfhandlungen am rege aer, mo 


Neue Ergebniſſe 
der Koppernikus⸗Forſchung 


Der Streit um die Voltszugehörigteit grobe? 
Männer, die den Grenzlanden angehören, er 
hebt ſich von Zeit zu Zeit immer wieder. 
beſchäftigte ſich dieſes Jahr nicht nur die mifen 
ihaftliche Welt, ſondern auch die Allgemeinheii 
mit Koppernikus Volkstum. Profeſſor Dr. Er] 
Zinner, Remeis -Sternwarte Bamberg, bes 
richtet in „Forſchungen und Fortſchritte“ ein? 
gehend über die neuen Ergebniſſe der Kopper⸗ 
nikus⸗Forſchung. Y 

Während in den früheren Jahrzehnten die 
Forſchung ſich bemühte, die geiſteswiſſenſchaft⸗ 
liche Bedeutung und Entwicklung der Lehte 
Koppernikus' feſtzuſtellen, beſchäftigt ſich die 
neuere Forſchung mit der Frage, unter we 
geistigen Einflüſſen Koppernikus ſtand, ehe er 
ſein Weltſyſtem ſchuf. Sie weiſt auf den großen 
Einfluß des deutſchen Gelehrten Regiomon? 
tan hin, der ſich ſowohl bis in die Krakauer 
Studienzeit als auch für den italieniſchen Auf⸗ 
enthalt nachweiſen läßt. Wer Krakau und ſeine 
Geſchichte kennt, weiß, daß damals das geiſtige 
Leben dieſer Stadt in deutſchen Händen * 
Die herrſchende deutſche Kauſmannſchaft rie 
deutſche Künſtler herbei, die Stadt zu ſchmücken, 
und an der ſehr beſuchten Univerſität zählten 
Deutſche zu den be rühmteſten Lehrern. And in 
Bologna rühmte ſich Koppernikus' Lehrer Domi 
nitus Marta Novarra, ein Schüler Regio 
montans geweſen zu ſein. 

So ſteht Koppernifus, der in Bologna wie 
ſein Bruder und fein Onkel der deutſchen Lands 
mannſchaft angehörte, der nie polniſch, ſondern 
nur deutſch und — der Zeit entſprechend ~ 
lateiniſch geſchrieben hat, deſſen Familie ihren 
Namen vom Kirchdorf Köppernig bei Neiße in 
Schleſien herleiten dürfte, deſſen Vater zu w 
herrſchenden deutſchen Familien Thorns gehõ i 
und dort Schöffe war, deffen Mutter aus alte 
deutſcher, ratsfähiger Familie ſtammte, a 
geiſtig ganz in der Reihe der großen den 
ſchen Gelehrten. 


Deutſcher Schriftleiter 


zu Gefängnis verurteilt 


Vor dem Chorzower (Königshütte) Burg 
gericht fand am Sonnabend ein Preſſeprche 
gegen den verantwortlichen Schriftleitet i 
„Oberſchleſiſchen Kuriers“, Joſef Jendrall 
itatt. Dem Prozeß lag ein beſchlagnahm 
Artitel zugrunde, der ſich mit der Eingabe ber 
Kirhenpräfidehten D. Voß an den è 
Staatspräſidenten und den Schleſiſchen 
woden befaßte. 

Der beklagte Redakteur erklärte, daß in dem 
Artitel nur bekannte und der Wahrheit ent 
ſprechende Tatſachen wiedergegeben worden 
jeien. Die Verſammlung, in der man die Eu 
ſchlüſſe faßte, wäre von der Behörde nicht 5 
anſtandet worden. Auch gegen Kirhenpräfbin, 
D. Voß fei kein Verfahren eingele ei 
worden. Trotz der guten Verteidigung e, 
teilte das Gericht den Beklogten nach länge 
Beratung zu einem Monat Gefäng 
ohne Bewährungsfriſt. 


Präſidiums⸗Neuwahlen 


in der „Deutſch-Baltiſchen Volk 

Riga, 10. November. Auf dem Vertretertaß 
der Jentralorganiſation der deutſchen itia 
gruppe in Lettland, der „Deutſch⸗Ba 
ſchen Boltsgemeinjhaft“, fanden und 
Sonntag die Neuwahlen des Präſidenten 


feiner Stellvertreter ſowie des Präſidiums I | 


Mit allen Stimmen, bet einer Enthal 


á 
wurde der bisherige Präfident Erich M 
n, 


del wiedergewählt. Ebenfalls 1 ee te 
der 


wurde der erſte Stellvertreter des Prä 
Rechtsanwalt Helmut Stegman, u 
zweite eg e: ee gau 
anwalt Dr. Edgar Schwar u fr 
wurde zum Syndikus der „Denti » Balg 
Voltsgemeinſchaft“ in Lettland als Vert 
der jungen Generation Rechtsanwalt Gene 
Lutter. Ferner rückte aus der jungen 
ration der baltiſch⸗deutſchen wol der Beule 


Wilhelm Lienz in das Präſtdium der 
Baltiſchen Volksgemeinſchaft“ auf. 


Säuberungsaktion 


Schanghai, 10. November. Im MittelP 
ſtand der Schanghaier Stadtteil niea et 
die japanifhen Truppen eine durch ge e 
fende Säuberungsaktion ge un f) 
dort zurüdgebliebenen Heineren Abtei 10 
verſchiedener chineſiſcher Diviſionen 9 dem 
haben. Lebhafte Schiffsbewegungen rn zum 
Wangpu⸗Fluß deuten auf Vorbereitungen po 
Eingreifen der japaniſchen Flotte hin et 
mit vielleicht auch eine Bertärtund zum 
Seefperre gegen chineſiſche Schiffe v 

den ſein wird. 


Jiddiſch verboten 


t 
Buenos Aires, 10. November. Die wol, 
verbot durch ihre „Sonberabteifung Pre uch der 
drüdung des Kommunismus“ den Geben 
liddiſchen Sprache bei öffentlichen Zula 
künften. i 


woju 


Be. 


nis 


1 
in Shanghai p 


f 


je 
d 
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Terror auch gegen die Slowaken 


Schwere Zujammenftöße in Preßburg 


Prag. 10. November. Am Montag abend 
fand im Gremiumſaal in Preßburg eine Feier 
ſtatt, die von der „Slowenfta Liga“ veranitaltet 
wurde und an der auch zahlreiche Studenten 
teilnahmen. Nach der Feier zogen etwa 1000 
Studenten durch die Straßen der Stadt, ſangen 
nationale Lieder und veranſtalteten Sprech⸗ 

ore: „In der Univerſität ſlowakiſch, in der 
Slowakei ſlowakiſch!“ Als nationalſlowakiſche 
ieder geſungen wurden, rückten plötzlich etwa 

Mann Polizei mit Gummiknüppeln 
in drei Reihen vor und trieben die Verſam⸗ 
Melten auseinander. Die Unruhen, die in der 
Stadt jehe großes Auſſehen hervorgerufen 


nacht an. Die Polizei ging immer wieder mit 
dem Gummiknüppel gegen die Demonſtranten 
vor. Als der Abgeordnete der flowakiſchen 
Autonomiſten, G ido r, dagegen Stellung nahm, 
wurde er von der Polizei gezwungen, ſich aus⸗ 
zuweilen. Wie die „Slovenſka Pravda“ be- 
richtet, wurden vor dem Tor der Hauptpoſt vier 
Slowaken von tſchechiſchen Poliziſten ſo ver⸗ 
prügelt, daß zwei von ihnen auf der Erde 
liegen blieben (). Erſt nach Mitternacht 
gingen die Demonſtranten auseinander. Die 
Polizei hat zahlreiche Studenten vorgeführt, 
von denen ſechs in Haft blieben. Der Polizei⸗ 
arzt mußte um Mitternacht den Führer der 


haben, dauerten am Montag bis nach Mitter⸗ | Studenten ärztlich behandeln. Die Abgeord⸗ 


Maſſenhinrichtungen ohne Ende 


ji Neue ſenſationelle Prozeſſe in den kaukaſiſchen Somjetrepubliten 


Moskau, 10, November. In Bu fand, 
wie die Zeitung „Bakinſkij Rabotſchij“ meldet, 

. ein jenjationeller Prozeß gegen 14 bisherige 
yende Funktionäre der Sowjetrepublik 
tllerbeidſchan ſtatt, darunter zwei Bolts- 
ommiſſare und mehrere Rayon⸗Parte⸗ 
ekretäre. Die Angeklagten, ſämtlich Aſerbeid⸗ 
6 er, wurden beſchuldigt, im ganzen Lande 
de uppen und Zellen zur Vorbereitung 
es bewaffneten Aufſtandes 
Aha Moskau mit dem Ziel eines un- 
Dur ngigen * betrieben zu haben. 
Gericht fäulte zehn Todesurteile, die be- 


intereſſanter Prozeß ſtatt, wo gleichfalls eine 
Reihe bisheriger Spitzenfunktionäre 
der Republik Abchaſien vor Gericht ſtand. 
Auch in dieſem Prozeß war wegen Hoch⸗ und 
Landesverrat, wegen Sabotage, Vorberei⸗ 
tung zu terroriſtiſchen Akten und bewaff⸗ 
neten Putſchen Anklage erhoben worden. 
Im einzelnen wurde den Angeklagten u. a. 
auch ein Vorkommnis zur Laſt gelegt, das 
WE im Unterſchied zu den übrigen phantaſti⸗ 
chen Anſchuldigungen tatſächlich ereignet 
775 jol. Im Jahre 1933 war nämlich das 

otorboot Stalins, der zur Er- 


Deutſche Vereinigung e. v. 


HKundaebung 


für Mitglieder im Handwerkerhauſe in Poſen am 


Mittwoch, dem 10. November 1957 (Donnerstag Nationalfeiertag] 


abends 71, Uhr 


5 Es ſpricht Dr . Kohnert. 
Anſchließend Frohſinn und Tanz für alle deutſchen Volksgenoſſen. 


Ortsgruppe Poſen. 


Na vollſtreckt wurden. Der Bakuer Prozeß 
tätigt im übrigen die jeit einiger Zeit 
anlegenben Nachrichten über eine ſtarke 
wedolſchewiſtiſche, paniſlamitiſche Be- 
Vegan in Aſerbeidſchan, die maſſenweiſe 
tungen nach ſich gezogen habe. 
In Such um fand, der Tifliſer Zeitung 


“Sarja Woſtoka“ zufolge, ein nicht minder | 


holung an der abchaſiſchen Schwarze-Meer- 
Küſte weilte, von einer Küftenbatterie aus be- 
ſchoſſen worden. Nunmehr follen die im 
Suchumer Prozeß angeklagten Abchaſier für 
dieſen Zwischenfall verankworklich gemacht 
werden. Zehn der Hauptangeklagten ſind in⸗ 
zwiſchen vom Sondergericht zum Tode ver⸗ 
urteilt und bereits hingerichtet worden. 


Auch Paris enti endet Generalagenten 


Die Angſt um die Wirtiſchaftsintereſſen in Nationalipanien 


Baris, 10. November. Der Außenpolitiker 
taga S oe 1er. will die immerhin über⸗ 
wich on Mitteilung machen können, daß Frant- 
geben m Beiſpiel Englands folgen und ge⸗ 
S anfans auch einen Generalagenten nach 
matige entſenden werde. In gewiſſen diplo⸗ 

töm en Kreijen von Paris herrſchten ſtarke 
tes, mungen zugunſten eines ſolchen Schrit⸗ 
Beije ieſe Ernennung würde auch in feiner 
Voice Bedeutung des neuen franzöſiſchen 
teilen fters der in Kürze nach Barcelona ab» 
weſenheit de, verringern. Die gleichzeitige An⸗ 
Gener = eines franzöſiſchen und engliſchen 
ſoließe agenten bei der Nationalregierung 
lenel nicht die juriſtiſche Gleichſetzung mit 
dieſer be ein. Doch würde die Zuſammenarbeit 

5 eiden Agenten zweifelsohne die Durch⸗ 
fangens rein menſchlicher Aufgaben, wie Ge- 

t Fran und Geiſelaustauſch, Abbeförderung 
uf, zen und Kinder aus der Kampfzone 
Surig ie zu einer Vermittlung, die auf die 
for n gedung der ausländiſchen Freiwilligen 

önnte, ſehr erleichtern. 


Nationalſpaniſches Heldentum 


wird dSebaltlan, 10. November. Erſt jetzt 
langiſte heldenhafte Verhalten von zehn 
der % en während der Kampfhandlungen an 
Unteropgn otont bekannt. Dieſe von einem 
gehören zier geführte zur 10. Badera⸗Falange 
lang ihre Abteilung verteidigte ſechs Stunden 
a ria Stellung bei Prefin im Abſchnitt 
die 5 300 Bolſchewiſten. Dreimal griffen 
de in mar Söldner an, aber jedesmal wurden 
Als berea endem Nahkampf zurückgeschlagen. 
acht von den zehn Falangiſten ge- 

8 an verteidigten nur der Unteroffizier 
Falangiſten, beide ſchwer verwundet, 

Der Unteroffizier hatte 25 Wun⸗ 


à allen 


du 
herded 2 am ganzen Körper, 


die rechte Hand zerſchoſſen. 


Endlich gelang es den Bolſchewiſten, ſich der 
durch das feindliche Artilleriefeuer faſt völlig 
zerſtörten Stellung zu bemächtigen und den 
Unteroffizier gefangen zu nehmen, der bald 
darauf ſeinen ſchweren Verwundungen erlag. 
Der Falangiſt Aurelio Escuer konnte als 
einziger Ueberlebender der Abteilung 
die nationalen Linien wieder erreichen. 


neten der flowakiſchen Volkspartei, Sokol und 
Sidor, erſchienen noch in der Nacht bei der Poli⸗ 
zei und kündigten Einſpruch beim Innen⸗ 
miniſter und die Einbringung eines An⸗ 
trages im Parlament an. 


Beſchwerde der SBD-Ubgeorönelfen 
vor dem Immunitäts⸗Ausſchuß 


Prag, 10, November. Auf Anregung des 
tſchechoſlowakiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Hodza 
fand am Dienstag im Abgeordnetenhaus eine 
Beratung des Immunitätsausſchuſſes ſtatt, der 
ſich aus Abgeordneten der Mehrheitsparteien 
zuſammenſetzt. Gegenſtand der Beratungen war 
die Beſchwerde, die die Sudetendeutſche Partei 
wegen der Verletzung der Immunität des Ab⸗ 
geordneten Karl Hermann Frank und anderer 
ſudetendeutſcher Abgeordneter in Teplitz⸗Schönau 
an die Regierung gerichtet hatte. Bei der Be⸗ 
ratung wurde der Abgeordnete Dr. Neumann 
(tſchech. National⸗Sozialiſt) zum Berichterſtatter 
beſtimmt. Dann wurde der Beſchluß gefaßt, 
die Angelegenheit im Immunitätsausſchuß Don⸗ 
nerstag oder am Montag nächſter Woche in An⸗ 
griff zu nehmen und ihre gegenſtändliche Be⸗ 
ratung einem Unterausſchuß zu übergeben. 
In dieſem Anterausſchuß wird die Sudeten⸗ 
deutſche Partei vertreten ſein. Eine Straf⸗ 
anzeige gegen den Abgeordneten Frank wurde 
im Zuſammenhang mit den Vorfällen in Teplitz⸗ 
Schönau nicht erſtattet. 


Die Sorgen des Deutſchtums 
in Eſtland 


Reval, 10. November. In Reval fand die 
ordentliche Herbſttagung des Kulturrates der 
deutſchen Kulturſelbſtverwaltung in Eſtland 
ſtatt. Der Kulturrat nahm eine Entſchließung 
an, in der es u. a. heißt: Der Kulturrat könne 
nicht verhehlen, daß die Ungeklärtheit der Frage 
des mutterſprachlichen Unterrichts 
und der Vertretung in den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften ihn mit 
Sorge erfülle. Der Kulturrat könne ſich dem 
nicht verſchließen, daß weite Kreiſe der deutſchen 
Volksgenoſſen mit Befürchtungen in die Zukunft 
blicken. In der Entſchließung wird dann die 
Forderung aufgeſtellt, die Kulturverwaltung 
müſſe beſtrebt ſein, die praktiſche Verwirk⸗ 
lichung der Aufgaben und der Intereſſen des 
Deutſchtums im Lande durchzuführen, dieſe zu⸗ 
ſammenzufaſſen, die Führung aller aufbauwilli⸗ 
gen Kräfte des Deutſchtums zu gewinnen und 
die Heimatrechte der Volksgenoſſen zu wahren 
und zu ſchützen. 
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Politische Nachrichten 
aus Polen 


Beratungen im Schloß. Der Herr Staats⸗ 
präſident empfing am Dienstag Marſchall 
Rydz⸗smigly, Miniſterpräſident Sklad⸗ 
kowſki ſowie den ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten Kwiatkowſki, die über die Iau- 
fenden Regierungsangelegenheiten referierten, 


Aus der Diplomatie. Am Montag hat der 
Unterſtaatsſekretärx im Außenminiſterium 
Szembek den deutſchen Botſchafter von 
Moltke und den holländiſchen Geſandten 
Boſch van Roſenthal empfangen. Geſtern 
ſprachen bei Szembek der franzöſiſche Botſchafter 
Noel und der britiſche Botſchaftsrat N or- 
ton vor. Der polniſche Votſchafter in Rom, 
Wyſoc ki, hatte vorgeſtern eine Beſprechung 
mit Außenminiſter Ciano, 


Proteſt gegen Dr. Gratzyüki. Auf einer Ver⸗ 
ſammlung der Pfadfinder des Kreiſes 
Warſchau wurde ſcharf gegen die Politik des 
Wojewoden Grazynſki proteſtiert. Einer 
der Redner erklärte u. a., daß die Schützen, mit 
denen man ſich jetzt verbunden habe, mehr poli⸗ 
tiſierten als poſitiv arbeiteten. Er zweifle, ol 
die geplanten Maßnahmen des Wojewoden 
Grazynſti für den Pfadfinderverband gut feien, 
Nach dieſer Rede wurde die weitere Diskuſſion 
abgebrochen. Hundert Inſpektoren der Pfad- 
finder legten einen ſchriftlichen Proteſt nieder. 

Eigenes Verwaltungsgebiet Sandomir. 
Nach Meldungen der polniſchen Preſſe wird 
in Regierungskreiſen erwogen, aus dem San 
domirer Induſtriebezirt eine eigene Verwal: 
tungseinheit zu machen. Ob es ſich um die 
Bildung einer Wojewodſchaft mit der Haupt⸗ 
ſtadt Sandomir oder ein ſogenanntes Gous 
vernement handelt, das vorausſichtlich nur 
durch eine Verordnung des Staatspräſidenten 
geſchaffen wird, ſteht noch nicht feſt. 

Auslieferungsvertrag mit der Schweiz vor 
dem Abſchluß. Der Schweizer Bundesrat ge⸗ 
nehmigte am Dienstag den Text eines gwi» 
ſchen der Schweiz und Polen abzuſchließen ⸗ 
den Auslieferungs⸗ und Rechtshilfsvertrages 
und beauftragte Bundespräſident Motta zum 
Abſchluß des Vertrages. 

* tung jüdiſcher Gymnaſiaſten in 
Wilna. Der vor a Tagen erfolgten Ver: 
haftung von Wr jüdiſchen Gymnaſiaſten in 
Wilna find jetzt Hausſuchungen bei zahl 
reichen anderen Schülern gefolgt, die fe 
reiches Belaſtungsmaterial zu Tage förderten. 
daß noch zwanzig weitere füdiſche Schüler 
verſchiedener Gymnafien verhaftet wurden. 


Am Rande der Brüſſeler Konferenz 


Beſprechungen zwiſchen Eden, Delbos und Norman Davis 


Paris, 10. November. Wie der „Petit Pa⸗ 
riſien“ wiſſen will, werden Eden, Delbos 
und Norman Davis am heutigen Mittwoch 
in Brüſſel neue Beſprechungen haben, die als 
Fortſetzung der bereits in der letzten Woche 
aufgenommenen Fühlungnahme gelte. Im 
Zuſammenhang mit den inzwiſchen eingetre⸗ 
tenen Ereigniſſen, wie vor allem dem deutſch⸗ 
italieniſch⸗japaniſchen Abkommen gegen den 
Kommunismus, dem die drei Staatsmänner 
beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken würden, 
dürften dieſe Beſprechungen von größter Be⸗ 
deutung ſein. Ohne Zweifel würden Eden 
und Delbos ſich aber auch über die Spanien⸗ 
frage unterhalten, die durch den engliſchen 
Entſchluß, ſich durch einen Generalagen⸗ 
ten bei der Nationalregierung vertreten zu 
be eine ganz neue Wendung genommen 

abe. 


Lilwinow verläßt Brüſſel 
Wie man hört, wird Litwinow⸗Finkelſtein 
heute abend Brüſſel verlaſſen, um nach Mos⸗ 


— [m 


Japan älche Truppen in Zayuanfu _ 


kau zurückzureiſen. Die Sowjetunion wird für 
den weiteren Fortgang der Konferenz durch 
den ſtellvertretenden Volkskommiſſar Po⸗ 
temkin vertreten fein. In feinen Unter» 
redungen mit Norman Davis und anderen 
Delegierten hatte Litwinow⸗Finkelſtein ſeine 
Unzufriedenheit über die Metho: 
den der Brüſſeler Konferenz ausgeſprochen 
und vor allem beanſtandet, daß man verſucht 
habe, trotz ſeiner Warnungen in der al 
nungsfigung mit dem „Angreife 
ins Geſpräch zu kommen. 


Kündigung des Neunmächtepaftes? 


Tokio, 10. November. „Tokio Nichi Nichi“ 
wirft im Zuſammenhang mit der bevorſtehen 
den Antwort Japans an die Brüſſeler pi 
oſt⸗Konferenz die Frage einer etwaigen & im 
digung des Neunmächtepaktes auf, 
die unvermeidlich zu ſein ſcheine. Für eine 
Kündigung des Neunmächtepaktes kommen 
nach Anſicht des Blattes folgende drei Anläſſt 
in Frage: 

1.) Falls Japan in Brüſſel als „Angreifer“ 
oder „Paktverletzer“ verurteilt wird, 

2.) Falls die Brüſſeler Konferenz ergebnis, 
los verläuft, wodurch gleichzeitig die Unhalt 
barkeit des Paktes bewieſen ſei, f 

3.) Falls die japaniſche Forderung auf Re 
viſion in Brüſſel abgelehnt werde. 


In Kürze 


Bolſchafter von Ribbentrop wieder in London 


Botſchafter von Ribbentrop traf am Dienstag 
im Flugzeug wieder in London ein. 


Lansbury legt den Vorſitz der Labourgruppe 
nieder. Der Labour⸗Abgeordnete Lans burn 
hat den Vorſitz der parlamentariſchen Labour, 
Gruppe des britiſchen Empire niedergelegt. 


Botſchafter Dieckhoff und Staatsrat Linde 
mann bei Nooſevelt. Präſident Rooſevelt emp 
fing Dienstag im Weißen Haus den deutſchen 
Botſchafter Dr. Dieckhoff und den Vorſitzenden 
des Auſſichtsrates des Norddeutſchen Lloyd, 
Staatsrat Karl Lindemann, der gegenwärtig 
zu einem kurzen Aufenthalt in den Vereinigten 
Staaten weilt. 

Der Sohn des japaniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten bei Rooſevelt. In Begleitung des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Hugh Wilſon und des japani⸗ 
ſchen Botſchafters Saito machte am Dienstag 
Fumikata Konoye einen Beſuch im Weißen 


Haus, um Präſident Rooſevelt ei ſönli 
Botſchaft feines l a T 


Vaters zu überbringen. 
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Serhshundert Tote in Syrien 


| Maßnahmen zur Verhütung von Epidemien 


Paris, 10. November. Nachdem in den ſyri⸗ 
ſchen Unwetter⸗ und Ueberſchwemmungs⸗ 
gebieten das Hochwaſſer zurückgegangen 
ift, läßt ſich erft der Umfang der Schäden und 
die Höhe der Menſchenopfer ermeſſen. Die 
Rettungsmannſchaften haben bis jetzt 600 
Tote geborgen. Mehrere hundert Eingeborene 
gelten jedoch als vermißt und müſſen eben⸗ 
falls alt tot aufgegeben werden. 10 000 Häu- 
ſer wurden vollkommen zerſtört, und den 
Sad- und Flurſchaden ſchätzt man auf etwa 
40 Millionen Franken. 


Der Sanitätsdienſt ergreift zur Verhütung 
oon Epidemien ſtrenge Maßnahmen. Die 
ganze Bevölkerung der von der Kataſtrophe 
betroffenen Gebiete wird gegen Typhus und 
Cholera geimpft. 


Gewiſſenhaft bis in den Tod 


Im größten Kupferbergwerk Europas, dem 
jugoflawiſchen Bergwerk Bor, ereignete ſich 
ein tragiſcher Unglücksfall. Der Aufſeher, der 
bemerkt hatte, daß ein Felsblock des Berg⸗ 
maſſives ſich löſte und herabzuſtürzen drohte, 
eilte zu der gefährdeten Arbeitsſtelle und rief 
den Arbeitern zu, ſie ſollten ſich eiligſt retten. 


Als er jedoch ſelbſt ſolange ausharrte, bis die 
Arbeiter den Platz verlaſſen halten, wurden 
er und ſein Begleiter von den plötzlich herab⸗ 
ſtürzenden Felsmaſſen erfaßt und verſchüttet. 
Die beiden Leichen wurden bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit verſtümmelt. 


Orkan raſt über Montevideo 


Buenos Aires, 10. November. — In Mon⸗ 
tevideo zwang ein mit 100 Stundenkilometer 
dahinraſender Orkan die Hafenbehörden, aus 
Sicherheitsgründen den geſamten Schiffsver⸗ 
kehr zu verbieten. Verſchiedene fällige Schiſſe 
mußten daher ihre Ausreiſe verſchieben und 
warten günſtigeres Wetter ab. 


Wieder Schnelltriebwagen 


Berlin. Vom 6. November ab wurde der 
planmäßige Schnelltriebwagenverkehr mit 
den dieſelelektriſchen zweiteiligen Schnell⸗ 
triebwagen der Deutſchen Reichsbahn wieder 
aufgenommen, und zwar wird ab 6. Novem⸗ 
ber die Strecke Berlin Köln, ab 7. November 
die Strecke Berlin München und Stuttgart 
befahren. Die übrigen Strecken folgen in den 
nächſten Tagen. 


Internationale Jagdausſtellung Berlin 


Von Axel Schmidt. 


Es wird ſich mancher Leſer fragen, was 
ihn als Nichtjäger auf einer Jagdausſtel⸗ 
lung eine Anſammlung von Geweihen und 
Eberhauern, von Büren, Wolfs⸗ und 
Luchsfellen, von Trophäen aus Jagdexpedi⸗ 
tionen in tropiſche Länder interejlieren 
könnte. Hierzu aber iſt zu ſagen, daß auf 
dieſer Schau unendlich viel mehr zu ſehen 
iſt und daß nicht nur der Jäger, ſondern 
ein jeder Naturfreund reichlich auf ſeine 
Koſten kommt, zumal dieſe Ausſtellung ſo 
überſichtlich und wirkungsvoll 
gegliedert iſt, daß, auch wenn man ſie 
ſtundenlang beſichtigt, das Intereſſe an dem 
Geſchauten nicht erlahmt. x 


Jedes der A Länder, die ſich an 
dieſer Ausſtellung beteiligt haben, erhielt 
jeine eigene Abteilung, wodurch ein ſtän⸗ 
diger Wechſel hervorgerufen wird. Sind es 
bei Polen, Rumänien, Ungarn und Jugo⸗ 
Hawien die herrlichen Geweihe von Hirſchen, 
die Bären, Wölfe und Luchſe, die dieſen 
Abteilungen ihr Gepräge geben — in der 
Halle Polens ſteht ſogar ein ausgeſtopfter 
Auerochs — ſo ſind die Trophäen dieſer 
Länder doch ſehr verſchieden zur Geltun 
gebracht. Am ſchönſten kommt der Charak⸗ 
ter der Jagdverhältniſſe des Landes in der 
jugoſlawiſchen, rumäniſchen und ungariſchen 
Abteilung zur Wirkung. In dieſen Abtei⸗ 
lungen wird die Trophäenſchau durch Wand⸗ 
bilder und Panoramen — hier iſt es die 
Pußta, und das Donaudelta — auf das 
Beſte veranſchaulicht. Die polniſche Aus⸗ 
ſtellung wirkt wiederum durch die große 
Fülle und die hervorragende Qualität ihrer 
Schauſtücke. 


Die größte und vielſeitigſte „ iſt 
n 5 1 Stehen doch dem 
engliſchen Jäger die Jagdgründe all ſeiner 
Kolonien und Dominien zur Verfügung. 
So bietet die Halle, in der England aus⸗ 
ſtellt, denn auch eine Ueberſicht über alle 
jagdbaren Tiere. Andere Staaten wie 
Oeſterreich, Frankreich und Italien haben 
neben ihren zahlreichen Jagdtro häen wun⸗ 
br aait” Gobelins, die Jagd zenen dar⸗ 
ſtellen, hingeſandt. Dieſe Gobelins führen 
auf das Gebiet der hiſtoriſchen Abteilung 
der Ausſtellung. Alte Prunkwaffen neben 
modernen Jagdflinten, Jagdhörner, Hirſch⸗ 
fänger, mittelalterliche Spieße, die au era 
fen der Neger bis hinunter zu den Waffen 
der alten Aegypter. Aber nicht allein die 
Waffen aus der älteſten geſchichtlichen Zeit 
ſind hier zu ſehen; auch die Steinwaffen des 
Neandertalmenſchen und des homo heidel⸗ 
bergienſis ſind hier zuſammen mit den 
Knochen 1 res Tiere zur Schau 
geſtellt: die Rieſenſchaufeln des Breitſtirn⸗ 
Elchs und vom Steppenelefanten, der bis 
zu 5,20 Meter hoch wurde, ſieht man einen 
Beckenknochen. Neben dieſem ſteht derſelbe 
Knochen eines afrikaniſchen Elefanten, der 
immerhin auch drei Meter hoch wird. Trotz⸗ 
dem wirkt dieſer geradezu zierlich neben 
dem des kolaſſalen älteren Vetters. 


lihen Vogelpflege ein gewichtiges Wort 
Vor allem aber i 


tten zu nennen. Hier jei auch der 
Lebe eilhsjügermeifter Göring wieder ins 

n gerufenen Faltenjagd Erwähnung 
getan. Angekettet auf Bolhtlögen figen dieſe 


leidenſchaftlichen Jäger und ſchauen gelaſſen, 
aber ſcharf beobachtend und ein wenig ver⸗ 
ächtlich auf die ſie beſtaunenden Menſchen 
herab. 

Noch wieles wäre über die hiſtoriſche Ab⸗ 
teilung mit den Jägertrachten zu berichten, 
zu der die Schatzkammer der Wiener Scklöſ⸗ 
ſer erleſenes Material beiſteuerte. Von Kaiſer 
Maximilian, dem Begründer der kavalier⸗ 
mäßigen Jagd, bis zum alten Kaiſer Franz 
Joſeph ſind wertvolle Erinnerungen zu ſehen. 
Auch eine Abteilung für Jagdhunde iſt vor⸗ 
handen, auf der man auserwählte Exemplare 


der beliebteſten Raſſen der Jagdhunde ſieht. 


Es war ein glücklicher Gedanke, dieſer gro⸗ 


ßen Schau auch eine deutſche Kolonialabtei⸗ 
lung anzugliedern, über der die Fahne Wiß⸗ 


manns weht. Hier findet man Jagdtrophäen 


aus der Zeit, wo die deutſchen Kolonien noch 


unter deutſcher Verwaltung ſtanden. Weiter 
geht es an dem deutſchen Sumpf⸗ und Feld⸗ 
gelände vorbei, wo ſich das Flug⸗ und Waſſer⸗ 
wild in ſchön ausgeſtopften Exemplaren 
„tummelt“, hinein in den deutſchen Hochwald, 
wo Rehe und Hirſche äſen. 

Den Beſchluß dieſer ebenſo lehrreichen wie 
unterhaltenden Ausſtellung macht eine über⸗ 
aus ſehenswerte Kunſtausſtellung von Jagd- 
bildern. Dieſer gerecht zu werden, dazu be⸗ 
dürfte es eines eigenen Berichtes, ſo wunder⸗ 
ſchöne Stücke ſind aus allen Staaten hier bei⸗ 


gebracht. Nur ein Name ſei daher genannt, 


der des ſchwediſchen Malers Liljefors, der 
mit ſeinen unvergleichlichen Tierbildern ver⸗ 
treten iſt. Neben dieſem ebenſo feinen Natur⸗ 


beochter, wie großen Maler haben alle ande⸗ 


| 


ren ihr Recht verloren. Er ift denn auch mit 
dem Ehrenpreis des Führers und Reihs- 
kanzlers ausgezeichnet worden. 

Wer nach dem Wandern und Schauen 
müde und hungrig geworden iſt, kann ſich 
in den Reſtaurationsräumen auf der Ausſtel⸗ 
lung mit einem Stück Wildbraten ſtärken 
und dann die Beſichtigung fortſetzen. Er wird 


Nr. 259 


noch unendlich Vieles des Intereſſanten fin. 
den, deffen in dieſer kurzen Ueberſicht nicht 
Erwähnung getan werden konnte. 

Auch Lettland und Eſtland haben beat: 
liche Kollektionen zuſammengeſtellt, was m 
fo erjreulider ift, als die Bolſchewiſtenze! 
dem Wildſtand dieſer beiden Länder ſchweren 
Schaden zugefügt hatte. 


Vom Kampf der Gehirne 


Der Schachwettkampf iu Holland 


Amſterdam. Man macht ſich bei den Schach⸗ 
ſpielern in aller Welt kaum eine richtige Vor⸗ 
ſtellung davon, mit welcher Begeiſterung der 
gegenwärtig in verſchiedenen holländiſchen 
Städten ſtattfindende Kampf um die Schach⸗ 
weltmeiſterſchaft in Holland ſelber verfolgt 
wird. Freilich iſt Holland an dieſem Kampf 
ſehr erheblich beteiligt, denn es iſt ja ein 
Niederländer, der ſeinen Weltmeiſtertitel gegen 
denjenigen verteidigt, dem er ihn vor zwei 
Jahren abgenommen hat, Holland betrachtet die⸗ 
ſes Weltmeiſterſchaftsturnier als eine nationale 
Angelegenheit erſten Ranges. Klein und groß, 
Mann und Frau, Profeſſoren und Schüler, 
Direktoren und kleine Angeſtellte ſprechen kaum 
von etwas anderem, als von dem Schachkampf; 
jeder Zug, den einer der beiden Gegner macht, 
wird nach allen Richtungen durchanalyſiert, und 
die Trauer, daß Euwe, der niederländiſche 
Mathematiklehrer, gegenwärtig ſchlechter ſteht, 
nahm an manchen Tagen die Form einer weit⸗ 
gehenden Beſtürzung an. In den Städten, in 
denen das Turnier abwechſelnd geſpielt wird 
— und darunter befinden ſich auch verhältnis⸗ 
mäßig kleine Neſter — ſteht faſt alles im Zei⸗ 
chen des Schachs. Ständig muß das Lokal von 
Polizei geſchützt werden, um den Andrang nicht 
allzu lebensgefährlich werden zu laſſen, aber 
die Menſchen warten zu Hunderten im Freien 
und laſſen ſich von den glücklichen Kiebitzen, 
die einen Innenplatz ergattert haben, unter⸗ 
richten. Jeden Tag gibt der holländiſche Rund- 
funk ausführliche Berichte, die von der ganzen 
ſchachſpielenden Welt angehört werden. 

In Holland iſt zudem ein großer Teil der 
Schachelite aus der ganzen Welt verſammelt. 


‚aufgegeben. Stand des Kampfes: t 
| 8%, Cume 5% Punkte; Aljechin hat unte 


Große und berühmte Namen befinden fih unte! 
den Zuſchauern. 


Um die beiden Spieler ſelbſt, die von Schrai: 
ken umgeben ſind, herrſcht aber größte un 
rückſichtsvolle Stille. Es bedürfte erſt gar nich 
des großen Plakates, das darum bittet. Jeder 
weiß hier, daß Schachſpiel ein Kampf der Ge⸗ 
hirne iſt. ; 

So darf man denn wohl feſtſtellen, daß nos 
niemals ein Schachkampf von folder Anteil: 
nahme eines ganzen Landes begleitet war, wie 
der gegenwärtige zwiſchen Euwe und Aljechin 
in Holland. W. L 


Aljechin vor dem Endſieg? 


Die 14. Partie des Schachwettkampfes 
zwiſchen Aljechin und Eume war ein Damen! | 
bauernſpiel, von Aljechin eröffnet. Die Eröff. 7 
nung geſtaltete ſich zunächſt günſtig für Euwe, d 
doch machte dieſer einen Fehlzug, der feint 
Stellung kompromittierte und Aljechin das i 
Uebergewicht brachte. Aljechin gewann einen 
Bauern und erhielt 5 Gewinn 
chancen für das Endſpiel, in dem er 5 
Läufer und vier Bauern gegen Turm, Sn 
ger und drei Bauern bekam. Die Parti 
wurde nach 40 Zügen abgebrochen und si 
Montag nach weiteren 12 Zügen von Eum 
Aljechin 


U 


feinen 8% Punkten jetzt auch ſechs Gewinn 
partien, hat alſo den Wettkampf ſchon ewo 
nen, wenn er die ihm fehlenden 7 unk 
durch Remispartien erzielt. 


Ein Aufruf zur Winterhilfe 


Der polniſche Zeitungsverlegerverband ver- 
öffentlicht folgenden Aufruf: „Es kommt ein 
neuer Winter und mit ihm ſchwere Sorgen für 
alle diejenigen, die ohne Arbeit ſind. Im letz⸗ 
ten Jahre ſind zwar die Reihen der Arbeits⸗ 
loſen kleiner geworden, aber trotzdem gibt es 
noch viele Menſchen, für die der Winter die 
Gefahr von Not und Elend mit ſich bringt. 
Die höchſten Staatsſtellen haben die Tätigkeit 
des allgemeinen Bürgerkomitees für die 
Winterhilfe wiederaufgenommen. Im vergan⸗ 
genen Jahre hat das polniſche Volk in rechtem 
Verſtändnis ſeiner Pflichten durch ergiebige 
Spenden ſeinem Opfergeiſt tätigen Ausdruck 
gegeben. Es iſt nun nötig, daß es auch in die⸗ 
ſem Jahre das Bürgerkomitee bei ſeiner Ar⸗ 
beit kräftig unterſtützt. Die polniſche Preſſe, 
die ſtets darüber wacht, daß wichtigen ſozialen 
Bedürfniſſen Genüge geleiſtet wird, muß ihre 
Schuldigkeit tun, indem ſie Millionen ihrer 
Leſer zur ſchnellen Mithilfe aufruft. Wir for⸗ 
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Mort vom Gase 


Auch die Schweiz geſchlagen 


Das Weltausſtellungs-Hockeyturnier in 
Paris iſt praktiſch bereits entſchieden. Deutſch⸗ 
lands Nationalmannſchaft gewann auch das 
zweite Spiel, in dem die Schweiz der Gegner 
war, ohne Torverluſt, wenn auch erſt nach 
ſehr ſtarkem Widerſtande der Eidgenoſſen. 
Mit einem 3:0⸗Siege konnte die deutſche 
Mannſchaft das Spielfeld in Croix⸗de⸗Berny 
verlaſſen. Eine Ueberraſchung zeitigte das 

eite Spiel, in dem Belgien mit 2:0 über 

rankreich erfolgreich blieb. Dadurch verliert 
das am Donnerstag ſtattfindende Spiel zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich, in denen 
man die Schlußgegner ſah, natürlich ſtark an 
Bedeutung. 


Norwegen ſetzt ſich durch 

In Dublin gelangte bei dieſigem Wetter 
vor 25 000 Zuſchauern das Rückſpiel inner⸗ 
halb der Ausſcheidung zur Fußballwelt⸗ 
meiſterſchaft zwiſchen dem Freiſtaat Irland 
und Norwegen zum Austrag. Der Kampf 
endete unentſchieden 3:3. Bekanntlich brachte 
das erſte Spiel vor einigen Wochen in Oslo 
einen 3:2⸗Sieg der Norweger, die fih mit 
dem Unentſchieden in Dublin nun die Teil⸗ 
nahmeberechtigung am Hauptwettbewerb der 
Weltmeiſterſchaft in Frankreich erworben 
haben. 


Henkel verlor gegen Nakano 

Am zweiten Tage des Tokioter Gaſtſpiels 
der deutſchen Meifteripieler Gottfried 
v. Cramm und Heinrich Henkel bekamen die 


— um 


zahlreichen Zuſchauer zwei überaus hartum⸗ 
ſtrittene Fünfſatzkämpfe zu ſehen. v. Cramm 
ſchlug den Japaner Jamagiſhi mit 6:4, 3:6, 
1:6, 6:4, 6:2, und Heinrich Henkel mußte ſich 
dem Japaner Nakano mit 0:6, 2:6, 6:3, 7:5, 
6:3 beugen. Danach führt Deutſchland mit 
2:1 Punkten. 


Schmeling Ben Foord ausverkauft 


Aus Hamburg kommt die Meldung, daß die 
große Boxveranſtaltung in der Hanſeatenhalle 
am 30. Januar, in deren Mittelpunkt der Kampf 
zwiſchen Max Schmeling und dem Südafrikaner 
Ben Foord ſteht, bereits ausverkauft ſei. Ein 
Schmeling⸗Kampf übt natürlich immer eine ge⸗ 
waltige Zugkraft aus, und nun iſt die Veran⸗ 
ſtaltung faſt ein ganzes Vierteljahr vor dem 
Kampftag ausverkauft. Dieſe Tatſache ſtellt 
einen wohl einzigartigen Rekord dar. 


Weltrekord über 100 Kilometer 
im Radfahren 


Die zahlreichen Rekordverſuche der Radfahrer 
auf der Mailänder Vigorelli⸗Bahn werden fort⸗ 
geſetzt. Nachdem es vor wenigen Tagen dem 
Franzoſen Archambaud gelungen war, den 
Stunden-Weltreford ohne Schrittmacherführung 
auf 45,840 Klm. zu verbeſſern, wartete jetzt der 
Italiener Piubello mit einer ähnlichen 
Energieleiſtung auf. Piubello legte mit einem 
Geſamtdurchſchnitt von 40,2 Stdklm. 100 Kim. 
in 2:29.15 zurück und ſchlug damit den ſeit fünf⸗ 
zehn Jahren beſtehenden Weltrekord des Fran⸗ 
zoſen Rouſſeau von 2.30.39 um eine Minute und 
24 Sekunden. 
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dern daher die geſamte polniſche Preſſe auf. ; 
während des ganzen Winters die Propagat 

für das Bürgerkomitee, das unter dem nd 

Protektorat des Herrn Staatspräſidenten u A 

des oberſten Heerführers wirkt, ganz energiſ 

zu betreiben.“ - 


Angeſlellten⸗Verband Ä i 
in Oberjchlej’en 


Die deutſchen Angeſtellten kamen in Katt” 


witz zu einer Tagung zuſammen, in der = 
Auflöſung des Geſamtverbandes Deutſcher rauf 
geſtellten⸗Gewerkſchaften beſchloſſen und da in 
der neue Verband Deutſcher Angeſtellten 
Polen gegründet wurde. An der Tagung 1 
men die Vertreter der einzelnen Ortsgruppe 
des früheren Gedag, des jetzigen Verba 
Deutſcher Angeſtellten, teil. net 
In der erſten Verſammlung erſtattete bis⸗ 
Hauptvorſtand des Gedag Bericht über die 


Werde Mitglied G 


Keiner Wohlfahrtsorganifation 


2 


re 

herige Tätigkeit des Verbandes. Beſond 
Beachtung fand dabei das Referat über tel 
Kampf der deutſchen Angeſtellten um ihre Ent 
lungen. Dem alten Vorſtand wurde Di für 
laſtung erteilt und darauf der Verba gasfe 
aufgelöſt erklärt. Nach einer kurzen neuen A 
fand die Gründungsverſammlung des zolen 
Verbandes Deutſcher Angeſtellten in ſch os 
ſtatt, zu dejen Vorſitzenden Vg. Koru 
witz gewählt wurde. Nach der Beratung, alts⸗ 
die Statuten des Verbandes und die Gei wur⸗ 
ordnung für die einzelnen Körperſchafte en ee 
den eine Reihe von Anträgen angenommen ot 
faſt ſämtlich die Bekämpfung rer 
unter den deutſchen An geſte il e 
zum Gegenſtand hatten. Den Abſchluß o unter 
die Annahme einer Entſchließung, in be n 
Hinweis auf die Minderheiten⸗Erklärung ry 
einmal die Forderungen der deutſchen metad 
ſtellten bekanntgegeben werden. Ein 
ſchaftsabend ſchloß ſich der Beratung an. ur 7 
Zwei Tote Durch Balkoneinſ 5 

In Bendzin ereignete ſich ein 1 zum 
liches Einſturzunglück, dem fünf Perine tg 
Opfer fielen. Beim Nahen eines H o m zweit 
zuges waren auf den Balkon einer nf Frauen 
ten Stockwerk gelegenen Wohnung fü icht ent⸗ 
geeilt, um ji das bunte Schauspiel „ten Ge 
gehen zu laſſen. Infolge des iu, 1272 


Wein 
Beitrag entfcheidet 


waren zwei jofort tot, die 
mußten mit ſchweren Verletzungen 
kenhaus gebracht werden. Der 
zwei Verletzten gilt als hoffnungslos. 


Donnerstag, den 11. November 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 10. November 


Donnerstag: Sonnenaufgang 7.06, Sonnen⸗ 
untergang 16.07; Mondaufbang 12.48, Mond: 
untergang 23.30. — Freitag: Sonnenaufg. 7.08, 
Sonnenuntergang 16.05; Mondaufgang 19.09, 
Monduntergang 24 43. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Nov. — 0,03 
gegen — 0,07 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 11. Nov.: 
Weiterhin kühl, ſtellenweiſe leichter Nachtfroſt, 
berwiegend bewölkt ohne weſentliche Nieder⸗ 
ſchläge; mäßige weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Die ewige Sehnſucht“ 

Donnerstag, 15 Uhr: „Die Fledermaus“; 20 Uhr: 

Freitag: „Die ewige Sehnſucht“ 

Sonnabend: „Madame Butterfly“ 

Sonntag, 15 Uhr: „Die Fledermaus“; 20 Uhr: 
„Die ewige Sehnſucht“ 


Kinos: 
Apollo: „Das gelobte Land“ 
Gwiazda: „Die Sechzehnjährige“ (Deutſch) 
Metropolis: „Truza“ (Deutich) 
ſints: „Mein Augenſtern“ 
— „Scipio Afritanus“ 
Wilſona: „Die vergeſſene Sinfonie“ 


Wichtige Fernſprechſtellen 


e 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
201 50 25 07, Reltungsbereitichaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 
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Die romantiiche Hkfenfaſche 


Ein mißbrauchtes Gerät 

In einer großen engliſchen illuſtrlerten Zett- 
ſcheft konnte man unlängſt das Bild eines ſehr 
ernst und entſchloſſen dreinſehenden Gen leman 
erbliden, an dem weiter nichts auffällig war 
als ein großer, derber Brotbeutel, den er ums 
gehängt trug. Ein Beutel, aus dem das Ende 
— Kaſſeewärmflaſche herausragte und deffen 
afl ge egen Außenhaut einen befonders nahr⸗ 
en en Inhalt vermuten ließ. Es foll ſich, wie 
ie Bildunterſchriſt befagte, um einen Londoner 
nkdirettor handeln, der der „Akten“ Mappe 


H 


Des Nationalfeierfages wegen erſcheint 
die nachſte Ausgabe des „Bofener Tage- 
ls" ert am Freitag zur gemoniften 


Stunde 


— ag 


den „Rrieg erflärt hat, in die andere Menſcen 
die Dinge paden, die fie zur Reibesitärtung 

nd der Urbeitszeit benötigen. 
Dieſer Bankdirektor will eine Idee propa⸗ 
i ten, Et hat der Aktenmappe den Krieg er- 
t Nicht der Aktenmappe als folder; fie 
das, was ihr Name bejagt: ein ausgezeich⸗ 
Meter Behälter für Akten und Schriftſtücke aller 
Ar Der Haß unferes Bankdirektors gilt der 

mi brauchten Aktenmappe. 

air Ri wir ehrlich: wie viele von — fagen 
einmal — taufend Aktenmappen, denen 
auf dem Wege vom oder zum Arbeitsplatz 


| 5 enthalten wirklich Atten oder Schrift⸗ 


? Sicherlich nicht noch nicht ein Prozent. 

allen ande en Fällen handelt es ih um die 
W ſalſcher Tatſachen. Denn ein 
eine terbrotpatrt in einer Aktenmappe ift doch 
off gentlich 55 Heiner Betrug. Und ein ſehr 
enſichllicher dazu. Denn es ift heute jo weit, 
man überraſcht wäre, wenn eine Attenmappe 


ich Schrittitüde enthielte. Es handelt fih 


Die legte Seiegsbrieftanbe | „ut e eee legte Ariegsbrieftanbe 


3 Von Karl Burkert 
n 18 lebt ſie. 
Fugen ge Alt N 


N Meint fie meit entrüdt. 


al hab' fie mit meinen eigenen 

55 ne einem vor, uralt, 

pe i ihrem ſchiefergrauen Gefieder. Allem, was jekt 
Sie ſpürt noch die Sonne, bie, ihr 


Kirchliches Leben in Ziffern 


Aus der unierien eogl. Kirche in Boſen · pommerellen 


Im Jahre 1936 wurden in den Kirchen⸗ 
gemeinden insgeſamt 290450 Seelen gezählt, 
1797 weniger als im Jahre 1935. Die Seelen⸗ 
zahl hat alſo abgenommen, nachdem ſie im 
Jahre 1935 im Vergleich zu 1934 um rund 1500 
gewachſen war. Dieſer Rückgang iſt hauptſäch⸗ 
lich auf die Abwanderung der Bevölkerungs⸗ 
kreiſe zurückzuführen, denen durch Parzellierung, 
Arbeitsloſigkeit und mangelnde Berufsausſichten 
die Daſeinsmöglichteiten genommen find. Die 
Zahl der Geburten hat nämlich zugenommen: 
1935 betrug fie 5306, 1936 dagegen 5656. Davon 
waren 5126 aus rein evangeliſchen Ehen und 
nur 122 aus Miſchehen. Getauft wurden 5645 
Kinder; die Taufen betragen 99,88 Prozent der 
Geburten. Die Zahl der Eheſchließungen be⸗ 
trug 1936 2727; davon waren 2622 rein evan⸗ 


Am Sonntaa, dem 14. 


nachm. 5 Uhr im Großen Saale des Ev. Vereins hauſes 


A und gebung 
für das deutſche Buch 


verbunden mit einer Buch ſchau und Vorträgen. 
Es ſpricht: Vg. Dr, Cück Poſen über: „Das Buch als Gewiſſensſache“. 


Sa na —— — 


Günther Reiſſert und Franz Gürtler leſen aus deutſchen Werken vor. 
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alſo um ein Geheimnis, das kein Geheimnis 
mehr ift. Und ein unechtes Geheimnis kann 
auch nicht romantiſch ſein. Um die Romantik 
der Aktenmappe iſt es alſo windig beſtellt! 

In ein Geſpräch über dieſe gar nicht ſo neben⸗ 
ſächl ichen Dinge war ich unlängſt mit einem 
Herrn in der Straßenbahn vertieft, der zu ſei⸗ 
ner ſchmerzlichen Verwunderung entdeckt hatte, 
daß die Kaffeeflaſche in ſeiner Aktenmappe um⸗ 
gefallen war und einen Teil ihres dampfenden, 
aromatiſchen Inhalts in das Innere der Mappe 
ergoſſen hatte. Wir waren rajh ein Herz und 
eine Seele und tauſchten ein Jahrzehnt von Er⸗ 
fahrungen über die mißbrauchten Altenmappen 
aus. 


„Sehen Sie,“ ſagte mir dieſer Mann ſchließ⸗ 
lich, „vielleicht kommt alles Unglück von der 
Namengebung her. Das Wort Aktentaſche, das 
ſich nun einmal hoffnungslos eingebürgert hat, 
gibt den Herſtellern das Necht, bei der Herſtel⸗ 
lung ausſchließlich an Akten zu denken. Ich 
kann mir denken, daß derjenige Fabrikant viel⸗ 
leicht ein gutes Geſchäft machen könnte, der 
feine Aktenmappen „Frühſtücksmappen“ nennt. 
Denn dann wäre der unſelige Bann gebrochen, 
und man könnte das Innere der Taſchen zweck⸗ 
entſprechend ausgeſtalten. Eine Abteilung für 
die Brote und die andere für die Kaffeeflaſche. 
Dieſe Flaſche könnte dann nicht mehr umfallen, 
denn ſie würde zum Beiſpiel durch eine Leder⸗ 
laſche feſtgehalten. Aber wird es je dazu kom⸗ 
men?“ 

Es wird wahrſcheinlich nie dazu kommen! 
Denn eine „Frühſtücksmappe“ wäre eben gar 
nicht mehr geheimnisvoll, obwohl auch dann 
noch immer keine volle Gewißheit beſtände, daß 
die Träger echter Aktenmappen auch echte Diplo⸗ 
maten, Rechtsanwälte oder Syndici ſind. 

A. 


tafel zeugt von ihr. und es i 
Tuoj fie dem Vaterland 
mal war ſie ganz vorne im 
als es hart auf hart ging. 
denen mit allen 
wurde. 


Etwas Zeit⸗ 
einen Nuß 


nach hinten zu 


Man weiß nicht viel von ihrem Kriegsleben. Keine Ehren⸗ 
nicht bekannt 
eleiſtet. 
richterfeld. 
Es waren ſchwere 
Kalibern um Sieg oder Niederlage 
eder Draht 141 0 Dune Möglichkeit, eine 

id.n 
leicht die letzte Hoffnung. In einem kleinen Taubenkorb birgt 


geliſche Paare und 105 Miſchehen (98 evan⸗ 
geliſch⸗katholiſch.. Bemerkenswert ift, daß feine 
Ehe mit einem Juden eingegangen wurde. 2703 
Ehen wurden kirchlich eingeſegnet; die Trauun⸗ 
gen betragen alſo bei rein evangeliſchen Paaren 
99,12 Prozent der Eheſchließungen. Die Zahl 
der Sterbefälle betrug 4542, 4373 wurden kirch⸗ 
lich beſtattet, darunter waren zwei Feuer⸗ 
beſtattungen. Die kirchlichen Beſtattungen be⸗ 
trugen 96,28 Prozent der Sterbefälle. Konfir⸗ 
miert wurden 5173 Kinder. Die Zahl der 
Abendmahlsgäſte betrug 197 202. Uebertritte 
find 203 erfolgt, 124 von der katholiſchen Kirche. 
Ihnen ſtehen nur 76 Austritte aus der evan⸗ 
geliſchen Kirche gegenüber, 66 zur katholischen 
Kirche. px. 


November 1957, 


Vortrag über eine Afrihareiſe 


Am Montag, dem 15. d. Mts., abends 
8 Uhr, veranſtaltet der Deutſche Natur ⸗ 
wifſenſchaftliche Verein im Biolo- 
gieſaal des Schillergymnaſiums einen Bor: 
tragsabend. Es ſpricht Herr . 
Schmiegel über die Erlebniſſe einer 


N 
reiſe. 


Boyhott-Politik trägt ihre Früchte 


Auf einer vor kurzem abgehaltenen Ver⸗ 
fammlung des Reſtauratleur⸗ Verbandes von 
Poſen⸗Stadt und Poſen⸗Land iſt eine Entſchlie⸗ 
ßung gefaßt worden, in der die polniſchen Gaſt⸗ 
wirte aufgefordert werden, nur polniſche Braue⸗ 
reien zu unterſtützen und alle ihre Waren ledige 
lich bei Polen einzukaufen. Ferner wendet ſich 
die Entſchließung an alle polniſchen Verbraucher 
mit der Aufforderung, immer und überall nur 
Bier und andere Artikel rein polniſcher Her⸗ 
kunft zu verlangen. 


Die Boykott⸗Politik des Herrn Jötwiak trägt 
alſo ihre Früchte. Nun wird ja wohl ſeine 
Verbandsbrauerei — der „Browar Zwiazkowy“, 
fr. Hugger⸗Brauerei — geſichert ſein. 


Demonſtration der Studenten. Die hieſige 
Studentenſchaft hat einen Aufruf erlaſſen zur 
Teilnahme an einer Trauerfeier für die bei 
den Studentenunruhen in Wilna und Lemberg 
gefallenen Kollegen. Heute verſammelten ſich 
ſämtliche Korporationen im Collegium Minus 
zu einer Trauerkundgebung, die mit einer 
Trauermeſſe begann. Darauf fand ein Umzug 
ſtatt, an dem ſich etwa 1200 Studenten betei⸗ 
ligten. 


Zur Richtigstellung. Wir hatten dieſer Tag 
nach einem polniſchen Blatte die Meldung von 
der Amtsenthebung des Rechtsanwalts Pie⸗ 
karfti gebracht. Es ſtellt ih nun heraus, 
daß gegen den Rechtsanwalt keine Anklageſchrift 
vorliegt, ſondern gegen einen feiner Angeſtellten, 
den er bei Feſtſtellung von Mißbräuchen ent⸗ 
laſſen hat. Herr Piekarſti iſt alſo auch nicht 
amtsenthoben worden. 


Wochenmarktbericht 


Angebot und Nachfrage waren zufrieden⸗ 
ſtellend, die Preiſe teilweiſe erhöht. Molkerel⸗ 
todufte wurden zu folgenden Preiſen 1 
ſchbutter 1.70 —1.80. Landbutter 1.50—1.60 
Schee 95—35, Sahne 7 Liter 30—40, Milch 

für die er 1477 3 * 1. — 

60. — Die Fleiſchpreiſe maren folgende: 

bis 5 g , Karbonade 80—85, 

Hammelfleiſch 50—30, 

Kalbsleber 90—1.20, S 

5, 1.15—1.20, Schmalz 1.20 

517 1 25, Schweine⸗ und Rinderleber 50—80, 

Wurſtſchmal 2509 — Den cee e 

zuhlte man dur Hü Hühner 1.80—3 50. Enten 2 bis 

3.50, Gänſe 4—7, Puten 4—6, Tauben d. Paat 

Bee 10, Petlhühner 2.20—2.80, Faſanen 2.50 
bis 3, Halen 2.90—3.50, Kaninchen 

Rebhühner 90— 1.00. — Der Gemüſemarkt fies 

erte viel Wirfingloht, Rotkohl 75 1 

ie Preiſe dafür betrugen ir 

Blumenkohl toftete 5—40, ne es 

Roſenkohl 15—20, Wruken 10—15; auch Spie 

ift noch reichlich vorhanden und koſtet 15—20, 

5 8—10, Kartoffeln das Pfd. 3—4, der 


äuche rſpeck 


niner 2—2.50, rote Rüben 8—10, Mohrrüben 
10 Kohlrabi 8—10, Radieschen 5—10, Ret 
0—15, Meerrettich 5—10, Salat 10—15, 
je 5, faure Gurken 
fifferlinge 50—60, 
en 4 


He tie Dil, 1 58 


itrənen 10—15, "Bumi 70—90, 
1—1.40, Schwarzwurzeln 20—25, 
An den Fiſchſtänden war 


eie koſteten 90—1.00, 
Karpfen 1—1.10 3 n 80—90, Ba 
bis ‚10, Weih fiſche 

S 8—12, Batjesteringe 2 
is = Kreb Blumen 
markt war die a von 2 und Shit 
blumen recht groß. 


mi 
rünlinge 25—30; — 
die Auswahl gering. 


Im-Besprechungen 
Metropolis: „Truga“ i 
Ein von uns vor Jahresfriſt gebrachter 
Roman, der aus dem bunten Leben der Artiſten 
gegriffen iſt, wurde für den Film wirkſam 
zutechtgemacht, wobei man allerdings einige 
grundlegende Momente in anderer Richtung 
entwickelte. Die Handlung drängt die ſeltſam⸗ 
geheimnisvolle Note des Romans zurück. Es 
werden die Erlebniſſe eines zermürbten Draht⸗ 
ſeilkünſtlers, der ſeine Nummer einem jungen 
Menſchen ſchenkt, auf eigene Art erzählt, die 
plochalogisch begreiflich wirkt. Die Hauptrollen 
werden von Hannes Stelzer, der als falſchet 
Truxa die rechte Begabung zeigt, und der ſchs⸗ 
nen La Jana beſtritten, die tänzeriſch auf der 
Höhe ift Der Illuſioniſt wird intereſſank 
wiedergegeben, und eine gute Studie ſchafft der 
Darſteller des echten Truza. Beſonders er: 
wähnt fei Rudi Godden, der aus feiner Erſtlings⸗ 
tolle als Inſpizient ein Kabinettſtück gemacht 
hat. Seine Partnerin Mady Rahl freut wie 
„er durch munteres Weſen. Von diten Bekann⸗ 
ten finden wir in dieſem Tobis⸗Film, der ſonſt 
neuen Kräften Geſtaltungsmöglichteiten gab, 
Rudolf Klein-Rogge als Direktor und Söhnke 
als Schlagerſüänger. Die Revue.» Aufnahmen 
ſtammen aus dem Berliner Wintergarten. Die 
wirklichen Drahtſeiltaten vollbringt der ber 
rühmte Edgar Eitner, der feit feinem Filme 
Auftreten den Namen „Truta“ führen darf. je 


eworden, welche 
nur dies; ein⸗ 
m Sommer Siebzehn, 
Tage. Tage, in 
ewürfelt 
achricht, 


Ein paur Brieftauben viel⸗ 


Mannshöhe a 


Man wei Es fehlt au 


einen eis, 1 Schlag. 


3 7 die übliche Tafel, wie fie über dem 
n 4 zu peit: ift. 


Er befommt feinen Siue £ in 
r Wand, links neben der Türe zu EN Er 
Name: Flieger Kal. T . — 


Kran L — 


un 

aller. — — Nell ion: 

uu nd das 0 1 > 1 13 ea ane An wird wirb 
anz ern ommen. Hanſi gi D 

Der ton en 1 N bei ſeinen täglichen 


jeder andere. 
Be, 


e de Füße wärmt und fie vern im mi mod das Men» | man fie in einem 5 59 5 FÜ Berbijjen liegt man daneben uchen nie, ein paar liebe Worte an Hanſi zu richten. 
hut t, 1 8075 Sauſen des Kr in den Zweigen; aber 3 Tote und Sterbende um ſich G. Jer der, der noch atmet, mit dem l 1 fortan it Hanfi der beliebteite Kamerad im Lazarett. 
aalen e wenn fie das Leben noch etwas anginge. Gedanken: „Hier kommt teler mehr gejund heraus!“ 8 * Jeder hennt ihn, jeder wirbt 55 eine Freundſchaft. In Sum 
n, et Mit fie auf der Stange in ihrem freundlichen Sins ders als man merkt, daß die Franzoſen anfangen u derien von prane 4 ſchwingt fi in Name ar das wei 
5 ar gest und dann ein wenig den Kopf ſträubt manchmal Sishen, Die regenzerweichten Masken halten ja nicht N bedrohte Vaterla er e an die Front muß, nimm 
2 Federn und läßt die Stunden an ſich vorüberrinnen. von ihm Löscht wie man Abſchied von einem Menſchen 
Mit feine, 11 der N an wie dex alte Berk, der ein verdredter Jäger mit einem Armſchuß, grau im Geſicht | nimmt, und wer mit einer Wunde einrüdt, hört, ſobald er 
halte Bäumen und Sträuchern und feiner etwas fühlen | und ganz verſtört in der Seele, hat hernach die letzte von den | Hören kann, von ihm wie von einem ſchönen, lichten Troſt. 
en enf eit um fie herumlebt. Es ift einer jener Barock⸗ Touben mit ins Lazarett gebracht. Er ſagte, die Taube ſei das Hanji hat ſich mit der Zeit anſcheinend wieder völlig erholt. 
nd e man fie in Nürnberg nur noch in St. Johannis einzige lebende Geſchöpf geweſen, das er da vorne n ſehen. Das Augenlicht iſt wieder da und bisweilen zeigt er ſich faſt 
lc Ein Hauch von der vornehmen Daſeinsfreude, die ihn Und darum Habe er fte jetzt mitgenommen. Dabei ſpürte er | munter. Geradezu 2. wird er. wenn die Soldaten hin 
8 5 he liegt noch über ihn ausgebreitet. Und fie hat ihre | ſchon das Gift, das er vor ein paar Stunden geſchluckt hatte, in und wieder, nur ſo mit halber Stimme, ein paar von ihren 
n Si 8 wie diejer. Freilich weiß dieje Geſchichte nichts von | feinem Blute, und am andern Morgen war es mit ihm vorbei.] Liedern fingen, oder noch mehr, weng die kleine Kapelle, die fie 
ine men und Pomeranzen und ſeltenen Blumen, wic fie | Auch die Taube mußte etwas davon abgekriegt haben. Ga immer wieder . ihre Geigen ſtreicht. Gei⸗ 
— in dieſem Garten gehegt wurden, und nichts weiß ſie verdrückt iah fie in ihrem Korbe. Nicht einen Schnabel vo enmuſit geht i ber alles. Fort und fort nickt er mit dem 
den Geji ſchäferlichen Behagen. der tändelnden Galanterie und | Weſſer wollte fie zu ſich nehmen, jede Krume, jedes Korn ließ e ganz dick plant er ſich e mit zierlichen Schritten, 
He Habs meigereien, darin ſich die Menſchen jener leichten, | fie unberührt liegen. Sie mußte das Augenlicht verloren haben, nis nel chritten, trippelt er auf und nieder, und feim 
tiler er eit gefielen. Ihre Geſchichte ift umtobt vom | denn wenn ſie ſich doch einmal mit ein paor müden Schritten | ganzes Gehabe IAR das glückliche Gefühl zur Schau, das ihn 
tung, und w lachten, umflammt vom Wahnſinn der Vernich⸗ aus ihrer Ruh verregte, tappte fie einher wie in lauter Nacht.] fetzt 1 bewegt 
Neue N e ein Wunder muß es anmuten. j fih das bißchen n Soldaten aber bedeutet die Taube ſoviel wie ein Ver: Und Hanſi Abt der Schweſter vom Roten Kreuz auf die 
unser. e Ta een aus all dem Graus und Niederbruch bis in mächtnis, Gie hegen jie wie man nur etwas auf der Welt J Schulter und darf dabei fein, wenn fie das Abendbrot ausgibt. 
$ age hindurchgerettet hat. hegen kann. Aus dünnem, blanken Kiſtenholz zimmern ſie ihr Er geht mit ihr durch den Garten und manchmal macht er ſogar 
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Gniezno | (Gneſen) 


Eine entartete Muiter 


Am 3. Mai d. J. ſtarb unter verdächtigen 
Umſtänden der 4jährige Wojciech Turajjfi, das 
uneheliche Kind der in der Garbarſtaſtraße 7 
wohnhaften Iſabella Zborowſka. Die 
Unterſuchung ergab, daß das Kind von der 
eigenen Mutter umgebracht worden war. Sie 
hatte den Knaben in direkt unmenſchlicher 
Weiſe gemartert. Das Kind wurde von ihr zu 
Boden geſchleudert und an die Wand geworfen, 
wobei ihm Rippen und das Schulterblatt ge⸗ 
brochen und ſieben Zähne ausgeſchlagen wur⸗ 
den. Außerdem hatte fie den Knaben mit Holz: 
und Riemen geſchlagen, ſo daß der ganze Kör⸗ 
per mit Narben bedeckt war. Das ſind aber nur 
die ſchlimmſten Leiden, die das Kind auszu⸗ 
ſtehen hatte, das auch noch Hungerkuren ausge⸗ 
ſetzt war, ſich nie ſetzen durfte und ſrändig Zug⸗ 
luft ausgeſetzt war. Schließlich erreichte die 
entartete Mutter ihr Ziel: Das Kind ſtarb. 

Vorgeſtern hatte ſich die Zborowſka vor dem 
Gneſener Bezirksgericht zu verantworten, vor 
dem ſie ihre Schuld leugnete. Das ärztliche 
Gutachten und die Zeugenausſagen belaſteten fe 
aber ſo, daß ſie das Gericht zu zehn Jahren 
Gefängnis und zehnjährigem Verluſt der Rechte 
verurteilte. . 


Herbſtfeſt des Sporfvereins. © 
„Wanderer! 

ew. Der Sportverein „Wanderer“⸗Gneſen 
feierte am Sonnabend, dem 6. November, jen- 
Herbſtfeſt in den Räumen des Hotel Europejſti 
in Gneſen. Aus Stadt und Land waren Mits: 
glieder und Freunde des Sportvereins herbei⸗ 
gekommen, um einige frohe Stunden mitein⸗ 
ander zu verleben. Das Luſtſpfel „Verwirrung 
durch 1111“, das durch die Deutſche Bühne — 
Bromberg zur Aufführung gelangte, keitete 
nach der Begrüßungsanſprache durch den ſtell⸗ 
vertretenden. Vorſitzenden, Herrn Poppler⸗ 
Gneſen, den Abend ein. Auch der ernſteſte Zeitz 
genoſſe mußte ſich dent unwiderſtehlichen Humor 
der Darſteller fügen und feinen: Tribut an herz⸗ 
lichem und herzhaften Lachen zollen. Nach 
Schluß der Aufführung wurden den Daärſtellern 
Blumenſträuße überreicht. Die luftige Stim⸗ 
mung kam dann in ſtarker Beteiligung am 
Tanz zum Ausdruck, der die Feſtteilnehmer bis 
in vorgerückte Stunden zuſammenhielt. 


og 


Gejdäitlihe Mitteilungen 


Es iſt nicht gleich, wie viel Strom der | 


Nadioapparat verbraucht 


Ein hochwertiger Superheterodin⸗Apparat mit 
geringem Stromverbrauch war ſeit jeher der 
Traum eines jeden Radiohörers. Ein ſolcher 
Empfangsapparat iſt einzig und allein der 
Super Phänomen. Durch den Einbau eines 
„Stromſparers“ wird bei voller Reich⸗ und Hör⸗ 
weite 50 Prozent Strom eingeſpart. Die Er⸗ 
ſparnis beträgt etwa 3,60 Zl. monatlich. Wer 
alſo einen Super Phänomen Mz gegen monat⸗ 
liche Raten von 20.31. kauft, zahlt in Wirklich⸗ 
keit nur 16,40 31. monatlich, den Reſt von 
3,60 31 ſpart er beim Strom monatlich ein. 
Das iſt eine ganz große Sache, denn im Laufe 


weniger Jahre erhält er den Apparat durch! 
die ſchnelle Amortiſierung gratis. Die Radio⸗ 


liebhaber haben daher die Nachricht von dieſer 


neuen Errungenſchaft der Radiotechnik mit Be⸗⸗ 
geiſterung aufgenommen. Ein Apparat, der 


50 Prozent Strom ſpart, iſt etwas ganz Um: | 
wälzendes für die breiten Kreiſe der Radio- 
Hörer. Denn der Super Phänomen Mz ijt ein 
Superheterodin mit hochwertigen techniſchen 
Eigenſchaften, herrlichem Klang und niedrigem 
Preiſe. Der Telefunken Super Phänomen Me 
mit „Stromſparer“ koſtet 289 31. bar, gegen 
monatliche Raten von 20 31. dauert die Abzah⸗ 
lung 16 Monate. 55 

Schließlich iſt noch hervorzuheben, daß dort, 
wo Transformatoren eingebaut ſind, ſelbſt der 
kleinſte 50⸗Watt⸗Transformator für gleichzeitige 
Benutzung des Lichts und des Radioapparates 
genügt. i ; R. 967. 


Em Es war, 
Leben, nur ein Uebergang. Eines Tages im ſpä 


: Er lebte jenjeit llen dieſen 
tr i t lebte jenſeits von allen Dielen 
lalen.. Re Und er wollte fih auch in ni 


4 feinen 70. Geburtstag. 1 


Aus Poſen und Pommerellen Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 11. November 1937 


Gneſens Kampf gegen das Judentum 


Der marktplatz vom verband Chriſtlicher Kaufleute beherrſcht 


Die Verwaltung des Verbandes Chriſtlicher 
Kleinkaufleute hat vom Magiſtrat den ganzen 
Gneſener Markt gepachtet, über den der Ber- 
band ſeit dem 4. November allein verfügt. Alle 
Kaufleute, die ihre Verkaufsſtände auf dem 
Gneſener Markt aufſtellen wollen, müſſen ſich 
um die Genehmigung hierzu an den Verband 
wenden. Es mutet etwas ſonderbar an, daß der 
Gneſener Magiſtrat eine ſolche in Polen wohl 
einzig daſtehende Maßnahme ergriffen hat. Er 
hat dadurch einer einzigen Intereſſengruppe 
eine offtellung eingeräumt, die zum min- 
deſten Verwunderung erregen muß. Denn es 
kann wohl kaum erwartet werden, daß der Ber- 


Der 


Wir berichteten in unſerer Dienstag⸗Aus⸗ 
gabe, daß die Bromberger ſtädtiſchen Arbeiter 
beſchloſſen haben, am Dienstag in den Streik 
zu treten. Nachdem dieſer Beſchluß gefaßt worden 
war, fanden weitere Verhandlungen zwiſchen 
der Stadtverwaltung und den Vertretern der 
Berufsverbände ſtatt, an denen auch der aus 
Poſen eingetroffene Arbeitsinſpektor Dr. Moſz⸗ 
kowſti teilnahm. Die Verhandlungen hatten 
den Ekfolg, daß die Arbeiter auf eine beſondere 
Lohnzulage pon 15 Prozent verzichteten, wäh⸗ 
rend fe die Forderung nach Erhöhung des Loh- 
nes um 5 Prozent aufrechterhielten. 

Anſchließend fand eine Sitzung der Stadtver⸗ 
waltufg ſtatt, auf der beſchlöſſen wurde, dieſer 
Forderung fachzukommen 


S E 


geſtnahme einer Jalſchmũnz er bande 


Jan Bejmowicz aus Gneſen, ſeinem Vetter St. 
Bejmowicz und dem Beſitzer einer 50 Morgen 


ki, zuſammenſetzte. Als die drei verhaftet 
wurden, waren ſie gerade in der Wohnung 
Matejewflis mit dem Herſtellen von Falſch⸗ 


münzen beſchäftigt. Man fand eine vollkom⸗ 


méte Einrichtung mit den dazugehörigen Chemi- 
kalten und Metall. Die drei Genannten und 


anwalt zugeführt. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Während eines Jamilienſtreites ſchwer 
verletzt wurde der 39jährige Arbeiter Leon 
Dembinjfi, Kujawier Straße 20. Der 
Genannte, der jeit vier Jahren von feiner 
Frau getrennt lebt, erſchien öfter in deren 
Wohnung, begann Streit und ſchlug fogar die 


der Fall war, nahm der Bruder der Frau 
dieſe in Schutz. Es kam zu einem Hand⸗ 
gemenge, wobei der Bruder der Angegriffe⸗ 
nen einen Revolver zog und einen Sup 
auf Dembinſki abgab. Dieſer fant, in den 


— 


Wir v ratulieren | 
Die Bromberger Schirmfabrik Rudolf Weißig 
kann in dieſem Jahre auf ihr 60jähriges Be⸗ 
ſtehen zurückblicken. Eine beſondere Note erhält 
das Jubiläum dadurch, daß Herr Weißig zur 
ſelben Zeit 60 Jahre im Beruf ſteht und am 


ger Friſche feinen 75. Geburtstag feiern konnte. 
Am 7. November beging Frau Ottilie Mid: 


mann in Thorn, die Witwe des vor ungefähr 


vier Jahren verſtorbenen ehemaligen Stadt⸗ 
ſchloſſers W., ihren 80. Geburtstag. 


Am 11. November begeht der Friedhofswärter 
und Totengräber Theofil Ceplin in Berent 


MAL, 


umſcharwenzen, ging er je zu Gefallen. Ein Hageſtolz blieb er, 
zufrieden mit dem kleinen. aber ſicheren 
vielen Umwegen und Fährlichkeiten noch gefunden. 
; 1 75 9 7 
wer kann es jagen, 
bedeutet? Mich will bedünken, ins Menſch⸗ 
liche übertragen müßte es eine ſehr hohe Ziffer darſtellen. Und 
in Hanſi einen Kameraden aus großer, un⸗ 
Kaum vorſtellbar iſt die Zahl derer, die wir 
elaſſen, und wieder viele ſind ſeither 
Aber immer noch ſi 


Und ſo wurde Hari alt. 
noch eines darüber: 
einem Vogelleben 


außerdem ſehe ich 
vergeßlicher Zeit. K 
da draußen haben liegen 
noch nachgeholt worden. 
die das gewaltige Erleben der 


ich in Hanſi ſehe. 


3 Und nun 
eilen. > / 


wie. alles im 
ten Herbit fak 


Stockholm, 


und die Löhne für die 
linken Unterſchenkel getroffen, 


Der Gneſener Polizei gelang es, eine Falſch⸗ 
münzerbande unſchädlich zu machen, die ſich aus 


großen Wirtſchaft in Serhchow, Jan Matejew⸗ 


| Inowrocław (Sohenſalza) 
die Familie Matejewſkis wurden dem Staats⸗ 


Frau. Als dies am Sonntag abend wieder 


8. November in ſeltener körperlicher und geiftte |. 


I Frau und fünf Kinder. 3 ; 


Anders ſteht es mit Hanfi, Hanſi iſt de : 
Mit ihm geht etwas dahin, was niemals wiederkehrt. 
Faden ine aer Aach Na das lf 1 
i i r Nacht. Ja, das iſt's. 
m 55 begreift man vielleicht auch dieſe 


Kunſt und Wiſfenſchaft 


Der Dresdener Kreuzchor ſckloß ſeine 
ſchw diſche Konzertreiſe in Malmö ab 


6. November. Der Dresdener Kreuzchor 
hat ſeine überaus erfolgreiche $ 
mit einem großen Liederabend in 
gefüllten Hauptkirche in Malmö a 
ſpendeten dem Chor für ſeine künſtleriſ 


band Standplätze an andere Kaufleute als ſeine 
Mitglieder vermieten wird. 8 

Am geſtrigen Dienstag verſuchten die Gneſe⸗ 
ner Juden der Neuordnung der Standortver⸗ 
mietung Widerſtand entgegenzuſetzen. Sie be⸗ 
gannen am Morgen ihre Verkaufsſtände wie 
ſonſt aufzustellen, was allgemeine Verwirrung 
hervorrief. Erſt als die Polizei eingriff, ver⸗ 
ließen die Juden den Marktplatz. Nur der 
Jude Wirnik weigerte ſich, ſeinen Stand zu 
verlaſſen. Er legte ſich auf ſeinen Verkaufs⸗ 
tiſch, von dem er von der Polizei entfernt 
wurde. 


Streik in Bromberg vermieden 


5 prozenfige Lohnerhöhung für die Arbeiter 


Dauer eines Jahres um 5 Prozent heraufzu⸗ 
ſetzen. Damit wurde einem Streik die Grund⸗ 
lage entzogen. 

Am Montag abend fand im Schlachthausſaal 
eine Verſammlung aller Arbeiter der ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe ſtatt, auf der über den Verlauf 
der Verhandlungen berichtet wurde. Es wurde 
bekanntgegeben, daß die öprozentige Lohn⸗ 
erhöhung ab 1. November verpflichte, daß der 
Stadtverwaltung ein einmaliges rückzahlbares 
Darlehen bewilligt und beſchloſſen habe, die als 
Sonderſteuer eingezogenen Summen zurückzu⸗ 
zahlen. Außerdem hat ſich die Stadtverwaltung 
einverſtanden erklärt, die Vorbereitungen für 
einen neuen Tarifvertrag einzuleiten. 


ſammen. 
Man brachte ihn in das Kreiskrankenhaus. 
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich auf der 
Kleinbahnſtation Gumnowice. Beim 
Rübenabladen geriet der 33jährige Arbeiter 
Marein Dembſki unter die Waggons, 
wobei ihm die rechte Hand abgefahren wurde. 
Im Kreiskrankenhaus, wohin man den Ver⸗ 
unglückten gebracht hatte, wurde ſofort eine 
Operation vorgenommen. ; 


Selbſtmord in der Arreſtzelle 
In der Nacht zu Sonntag hatte der 33 Jahre 
alte Kaufmann Staniflaw Poradzewiti in dem 
Nachtlokal „Adria“ übermäßig dem Alkohol zu⸗ 
geſprochen, jo daß ſich der Wirt gezwungen jah, 
ihn in einem Nebenzimmer unterzubringen, 
damit er dort ſeinen Rauſch ausſchlafe. Pora⸗ 
dzewſki ergriff jedoch ohne Hut und Mantel 
durch das Fenſter die Flucht und ſtellte ſich um 
8 Uhr morgens in vollkommen betrunkenem 
Zuſtand vor dem Magiſtratsgebäude ein, wo er 


Wache und ſchloß ihn in einer Arreſtzelle ein. 
Gegen 11 Uhr kam die Frau Poradzewſka, die 
ihren Mann um 1 Uhr nach Hauſe nehmen 
wollte, da um dieſe Zeit auf den Straßen ge⸗ 
ringerer Verkehr herrſcht. Um 11 Uhr ſchlief 
Poradzewfti noch feft. Als man ihn um 1 Uhr 
herauslaſſen wollte, fand man ihn in der Zelle 
tot vor. Er hatte inzwiſchen ſeinem Leben ein 
Ende gemacht, indem er ſich am Hemdsärmel 
erhängte, 


Grudziądz (Graudenz) 


In der Weichſel ertrunken 

Der Leiter der Graudenzer Abteilung der 
Schiffahrtsgeſellſchaft „Viſtula“, Unger mann, 
tam am Montag auf tragiſche Weiſe ums Leben. 
Als er ſich auf einen Dampfer begeben wollte, 
gab das Laufbrett nach, und Angermann ſtürzte 
ins Waſſer. Er verſchwand ſofort unter Waſſer 
und konnte bisher nicht gefunden werden. 
Angermann zählte 47. Jahre; er hinterläßt 


Glück, das er nach ſo 


Jahre und vielleicht 
welche Spanne es in 


die Woche 


nd nun weiß man, was 


wegen). 
Konzertſahrt durch Schweden 

der bis auf den letzten Platz 
ö abgeſchloſſen. Die Zuhörer 


ſch und geſanglich hervor⸗ überein. 


12 — beſchäftigt war, wollte ſich 


durch ſein Verhalten einen Menſchenauflauf 


wiecßka, Kreis Schrimm, wohnen. In ber e 
verurſachte. Die Polizei brachte ihn auf die 


ragenden Darbietungen a und ſtürmiſchen Beif 
deutſche Geſandte Prinz zu 
wohnte dem Konzert bei. 


Pretoria, 6. November. Der deutſche Geſchäftsträ 
desgruppenleiter Stiller eröffnete in 
germeiſters und zahlreicher Vertreter des Diplomatiſchen 
des deutſchen Buch 


sweſens. Univerſitätsprofeſſor de 
fie 
Burentum und ſprach d 


Deutſche Muſik in Oslo geſeiert , 
Oslo, 6. November. er e Hans 
bach dirigierte das Philharmoniſche 
Der Abend wurde mit Richa 
und fand ſeineg Höhepunkt in der 7. Sinfonie von Br 
Das Konzert löſte einen Sturm von Begei 
Muſikrezenſenten 


Leszno (Liſſa) 

k. Das Kreiskomitee für den Kampf gegen 
die Arbeitsloſigteit hat am vergangenen Mon; 
tag in einer Zuſammenkunft im Staroſtwo mi! 
der diesjährigen Hilfsarbeit begonnen. Ein 
gangs der Verſammlung erſtattete Staroſt 
Swigtkowſti einen Beri über die Zeit von 
Mai d. J. bis heute. In ſeinem Bericht, in 
dem er die Arbeitsloſenfrage im Kreiſe illu⸗ 
ſtrierte, wies der Staroſt auch darauf hin, daß 
mit allen Mitteln verſucht werden ſoll, die 
Bettlerplage auf dem Lande zu beſeitigen. 
Dir. Perzynſti gab einen Bericht über die 
Sitzung des Allpolniſchen Hilfskomitees in 
Warſchau. Nach den Berichten wurde dann ein 
Ausführungskomitee gewählt, an deſſen Spitze 
der Staroſt ſteht. 


Rawicz (Rawitſch) 5 

— Vom Viehmarkt. Der geſtrige Viehmarkt 
zeigte nur ſchwachen Auftrieb von Pferden, und 
auch die Nachfrage nach ſolchen war nur gering, 
Für Arbeitspferde wurden bis 400, für Fohlen 
80—140 31. gezahlt. Reich war das Angebot 
von Rindvieh. Milchkühe koſteten bis 200, Kühe 
mit Kalb bis 270, hochtragende Kühe bis 240, 
Färſen 80—140, Schlachtvieh 150 — 250, Zugochſen 
bis 230 und Kälber 20—26 31. Für Ziegen 
zahlte man 9—18 31. Reichlich war auch der 
Auftrieb von Schweinen; es koſteten Ferkel 
6—9, Läufer bis 30 und Fettſchweine 50—85 ZI. 
Für ein Pfund Federn wurden 3—3,40 JI. ge⸗ 
zahlt. 
Kepno (Kempen) 

Eine folgenſchwere Welle 

In Sokolnikt, Kreis Kempen, ſchloß det 
Schmied Staniſlaw Gatkowſki eine Wette 
um 20 Zloty ab, daß er einen halben Liter 
Altohol auf einmal austrinken werde. Er ber 
gab ſich in die Gaſtwirtſchaft von Golz, wo er 
den Alkohol und zwei Glas Bier trank. Auf 
dem Heimwege brach er zuſammen und ftarb, 
ohne noch einmal die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben. Auf Wunſch der Familie des Ber: 
ſtorbenen ordnete der Staatsanwalt eine 
Leichenſettion an, da der Verdacht beſteht, daß 
Gatkowſti vergiftet worden ift. , 


Strzelno (Strelno) se 5 

u. Eigenartiger Unfall. Bei dem Landwirt 
Schoen in Siedluchno ereignete ſich ein eigen⸗ 
artiger Unfall. Schoen hatte mit einem Ar 
beiter Kleie verladen, wobei fih beide Anzüge 
beſtäubten. Als Schoen ſeinem Arbeiter den 
Kleieſtaub vom Anzug klopfte, entlud ſich ein 


Revolver, den der Arbeiter in der Taſche trug. 


Die Kugel drang Schoen in den rechten Unter» 
ſchenkel. Der Arbeiter wird ſich wegen un“ 
erlaubten Waffenbeſitzes zu verantworten haben. 


Śrem (Schrimm) f 


Anna Koriczat 


ahrrade zu ihren Eltern begeben, die in 


egen 5.50 Uhr wurde das Mädchen in der Nü 
Sar Dolſt von einigen Burſchen angehalten, d 5 ; 
ihr ein Paket mit einem neuen Damenmant 5 

die Handtaſche mit Id und Papieren u 

dann noch das 8 raubten. Nach dem 
Raub flüchteten fie in der Richtung Schrimm 
Goſtyn. Die Nachforſchungen der Polizei plie 
ben bisher ergebnislos. ne 


Ein Film, von dem Millionen träumen: 


„Zauber der Boheme“ 


mit Jan Kiepura und Marta Eggert! 
iſt das nächſte Programm im Kino h 
Es wirken in dieſem Film die ausgezeichneten 
Komiter Theo Lingen, Fritz Imhoff, p 
Kemp und Oskar Sima mit. Der pfe 


dieſes fabelhaften Films ift Geza von Bolvarn 


Der Film „Zauber der Boheme“ wird 


das größte Filmereignis der Saiſon angekündigt. f 


4 + 18 
Große Feſtyremiere jhon übermorgen, greitai H 
R. 9906. 


Kino Apollo. 


Gegenwart 
es, 


Ber 

d es Millionen, | Erneuerung des deutſchen Buchſchaffens und wies au die ; 
Ean n Dane | gelaten a alatan ee 
jei BE utſchen Kan ns i 8 
N Kehrt Ein in. Damit ie der deutſche Kolonialanſpruch auch auf kultur Er 
enheit bindet, ein Funke em Gebiet begründ ; l 


Wagner 


rung aus, U 
ſtimmen in ihrer I 


Er erläuterte die 3 l 


nden Anertennund E 


all. De? d 
led, der zufällig in Malmö weilt“ 


Bert a 

rcheſter von O21 Hine RN 
rd en 
u n e t 
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Reporter aus aller Welt berichten 
„Gebt mir Tatſachen!“ 


Rooſevelt ſchickt allen Arbeitsloſen eine Frage⸗Poſtkarte 


miete,, W aſhington ſchreibt 


B. L. Keſſem: 
S 


das hon tönt die große Propagandawelle durch 
John ze Land. Jenes „Big Ballyhoo“, wie 
Al T. Biggers, einer der Männer, die dieſe 
Kinn leiten, die heftigen Anſtrengungen be- 
bis et hat, die gesenwärtig in Gang find, um 
Sate den letzten Winkel der Vereinigten 
tta el den Ruf des Präſidenten Rooſevelt zu 
delſuche „Gebt mir Tatſachen! Dann will ich 
Ardelben, ſie zum Wohl aller zu verwerten, die 
it brauchen und ſuchen!“ i 
da f dieſen Tagen beweiſen auch die U. S. A., 
ebelez in den letzten Jahren gelernt haben, alle 
der öffentlichen Meinung für ein ſtaats⸗ 
ches Ziel in Bewegung zu ſetzen. Keine 
einen A e Zeitung enthält nicht zumindeſt 
gen u. Aufruf, und die zahlloſen Magazine brin- 
Rein m Betrachtungen, Photos, Karikaturen. 
m 


unſer Mit- 


w ino zwiſchen Vancouver, Eaſtport und 
it „ville, das in dieſen Tagen nicht jenen 
Dejte e" Kniffen der Werbung zuſammen⸗ 
wirbt en Tonfilm zeigt. der für dieje Aktion 
Kein Gottesdienit, in dem nicht der 
e die Glieder der Gemeinde auf die 
edeutung dieſer Maßnahme des Präſi⸗ 
inweiſt; keine Schule, in der die Kinder 
$ ir den Zweck dieſer Aktion aufgeklärt 
zu berimahnt werden, auch ihren Eltern davon 
richſen. 


mas ih das „Big Ballyhoo“ der erſten No- 
die gerwechen 1937, die große Werbetrommel, 
beit iht ijt, um zum erſten Male alle Ars 
erjapaler der Vereinigten Staaten ſtatiſtiſch zu 


de gelbe Poſitarte des Präſidenten 


„G och all dies iſt nur Vorbereitung für die 
a f Bektion“ des 16./17. November. Bis hin- 
die Gipfel der Wolkenkratzer, bis in die 


entf, 
einigente Farm — in jedes Haus der Ver: 


träger eine gelbe Poſtkarte bringen. Als Ab⸗ jedoch nicht eher möglich, ehe man ein völlig 


ſender dieſer Karte zeichnet Präſident Rooſevelt 
perſönlich, und die Karte wird wieder jenen 
Appell von ihm enthalten: „Gebt mir Tat⸗ 
ſachen!“ Jeder Bürger Amerikas, der ar⸗ 
beitslos iſt, wird aufgefordert, auf einer an⸗ 
en Antwortkarte 14 einfach formulierte 

ragen zu beantworten. Die Antwort ſoll 
ſpäteſtens bis zum 20. November, mitternachts, 
aufgegeben ſein. Sie wird dem rieſigen „Cenſus⸗ 
Bureau“ zugeleitet, das mit der Auswertung 
des Materials beauftragt iſt. 

Viele der Arbeitsloſen ſind aber obdachlos. 
80 000 Briefträger haben deshalb die Anweisung 
erhalten, an dieſen beiden Tagen nicht nur alle 
„Kunden“ ihres Reviers zu beſuchen, ſondern 
ſie ſollen ferner in ihrem Bezirk möglichſt auch 
alle Reiſenden und „Tramps“ ausfindig machen, 
um ihnen dieſelbe Fragepoſtkarte des Präſi⸗ 
denten auszuhändigen. 3 


Der Zweck der Z’hlung 


Seit Rooſevelts New Deal — Neuem Plan — 
hat die Arbeitsloſenfrage in U. S. A. immer 
größere Beachtung gefunden; insbeſondere hat 
man teilweiſe ſehr e durch die WPA, die 
große Umſchulungs⸗ und Notſtandsarbeits⸗Orga⸗ 
niſation, die größte Not nicht nur gelindert, 
ſondern Hunderttauſende zu neuer produktiver 
Tätigkeit herangezogen. Heute ſcheinen dieſe 
Maßnahmen, die eine ſtarke Belaſtung der 
öffentlichen Hand darſtellen, teilweiſe überholt. 
Insbeſondere macht ſich in einigen Diſtrikten 
infolge der Wirtſchaftsbelebung eine gewiſſe 
Arbeiterverknappung bemerkbar, während auf 
der anderen Seite nicht immer unberechtigte 
Klagen laut werden, daß das große Hilfswerk 
der WPA von arbeitsſcheuen Elementen aus⸗ 
genutzt werde, um auf Staatskoſten ein Schma⸗ 
rotzerdaſein zu führen. Dieſe beiden Urſachen 
vor allem ließen es notwendig erſcheinen, die 
ganze Frage der Arbeitsloſen nun einmal nach 


— Staaten wird an dieſem Tag der Brief- | neuen Geſichtspunkten zu prüfen. Das ſchien 
Teufelsfedern aus dem Urwald 


Silberreiher, Goldvögel und ihre Jagdgeſchichte 


Der auſtraliſche Jäger und Natur- 
forſcher P. Ford ſchildert uns hier 
eigene und fremde Beobachtungen 
von der Ausrottung wertvoller 
Vögel in der Nachkriegszeit. 


die Stille des Urwaldes dröhnt ein 
don Ein jtrahlend weißes Federnbündel löſt 
einem Baum und ſinkt flatternd zu 

den Bz Grinſend taucht ein Negergeſicht in 
das gaen auf, zwei ſchwarze Hände ergreifen 
defen uſchen am Boden, einen blutenden Vogel, 
ihre Federn auch im Todeskampf der Kreatur 
‘iger at behalten. Der Neger reißt ein paar 
ann dern aus und wirft ſie einem weißen 
ihm fega” der mit rauchender Büchſe hinter 
den rg Dann ſchleudert er den noch leben- 
EN atmenden Vogelkörper in den Sumpf 
leber Monate ſpäter werden die Silberreiher⸗ 
bewund, . einer Pariſer Modenſchau lebhaft 
rige Gele — doch nur von dem, der die trau- 
haben ſchichte der Silberreiher und anderer 
dich tennötiger Vögel wie der Paradiesvögel 
ern hat ! In einer ganzen Reihe von Län⸗ 
nicht men die Erkenntnis durchgeſetzt, daß es 
abduſcemwurdig iſt, Vögel gerade in der 
gen aufden, in der ſie brüten oder ihre 
i Cherra dehen. Nur in diejer Zeit hat aber 

Fand fet ber jeine jhönjten Federn. Deshalb 
Abſchießen und die Ausfuhr der 
überall ſtreng verfolgt — aber es 
Neuguinea, Afrika, Aſien und Ame- 

Wogen Gewerbe gebildet, das Gewerbe 
n bhülderer⸗ und Federnſchmugglers, 
wird als diutiger und rückſichtsloſer ausgeübt 

; ie Käuborſtückchen von Chicago. 


. 
tigi am meln im Dunkel der Nacht 
Men aus ſind gewilfenloſe und verwegene Ge- 
10 jammer tet Herren Länder dabei, Federn 
ipic en 9 55 im Dunkel der Nacht auf 
lernen Regi rbooten fortzuſchaffen. 


D 


Täglich 
ter nac ungsbeamte nach dieſen Schmugg⸗ 
* 5 den Damen, die ihre Beute leg- 
x has nommen haben. Mancher der 
t eine nächtliche Begegnung mit 
edernſchmuggler bereits mit dem 
t de en ‚müften. 
in d Derüchrigiten Schmuggler, die Neu⸗ 
A ein en letzten Jahren unſicher machten. 
A lig tie dewiſſer Ted Markham, ein 
gi der den verbotenen Handel allmäh⸗ 
großzügig ausgebaut hatte. Vor 
ber wurde das Schmuggelboot 
der Federnſchmuggler“, 
ohne Lichter fuhr, von einem 
kutter unverſehens gerammt. 
Markhams wird man die Haie 
befragen müſſen 


Aude Rien auf Ozeandampfern 


n ý ” Kuba und F 2 2 
3 Neuqui ranzöſiſch⸗Indochina ſind 
15 des und Ojtajrita die Miitel- 


Minen 
t 


. . 


punkte des ungeſetzlichen Federnhandels, 


dem 
nach und nach alle Edelreiher und Paradies⸗ 
vögel zum Opfer fallen. Es iſt ein offenes 
Geheimnis bei allen beteiligten Verwaltungen, 
daß nicht alle Federn in den Handel kommen. 
Ab und zu wird ein Neger von ſeinen Dorf⸗ 
genoſſen gegen Belohnung als Vogelwilderer 
verraten, und auf ſehr dringliches Zureden 
gibt er dann meiſt an, wo er Säcke voll Federn 
für geheimnisvolle weiße Männer verjtedt hat, 
die ihm Schnaps und Patronen dafür geben. 
Die Vogelbälge werden von den Schmugglern 
vergraben, um ſofort hervorgeholt zu werden, 
ſobald beſſere Nachfrage nach ihnen einſetzt. 
Nur ſelten gelingt es, eine Schmugglerbande 
auf friſcher Tat zu ertappen. Im letzten Jahre 
fanden Poliziſten bei einer „Jagdgeſellſchaft“ 
unweit Jackſonville, der Hauptſtadt von Flo⸗ 
rida, die Schmudfedern von nicht weniger als 
24 Edelreihern. Da für ſchöne, echte Aigretten 
bis zu 500 Dollar gezahlt werden, hat ein 
Federnſchmuggler bei der nötigen Gewiſſen⸗ 
loſigkeit immerhin ein ſchönes Einkommen! 


Auch das Tragen der Edelreiherfedern iſt in 
den meiſten Ländern verboten. Die Beſitzerin⸗ 
nen der Aigretten können deshalb ihren Schmuck 
nur ſelten und verſtohlen zur Schau tragen. 
Uebrigens achten die Detektive, die an Bord 
großer Ozeandampfer arbeiten, auch auf dieſe 
Herrſchaften. Bei der Polizei in Melbourne 
lief erft dieſer Tage wieder die funfentelegra- 
phiſche Meldung von einem engliſchen Dampfer 
ein, daß einige Damen bei einem Bordfeſt 
Paradiesvogelfedern getragen hätten. Als der 
von Europa kommende Dampfer dann Mel⸗ 
bourne anlief, wurde ſofort eine Razzia vor⸗ 
genommen, die zur Beſchlagnahme eines gan⸗ 
zen Mantels aus köſtlichen Göttervogelfedern 


führte. 


Sporigeiſt wider Händlertum 

Daß ſo arge Fiſchräuber wie der gemeine 
Fiſchreiher ſportlich gejagt werden, iſt eine 
Selbſtverſtändlichteit und hat natürlich mit dem 
Kampf gegen das Abknallen des tropiſchen Edel⸗ 
reibers nichts zu tun; zumal bei der edelſten 
alten Jagdart, der Reiherbeize, manche Reiher 
immer wieder nach dem Ausraufen einiger 
Federn freigelaſſen und bis zu 50 Jahren alt 
wurden! Auch die Mode hat ja ſonſt genügend 
Spielraum für ihre Schöpfungen — wirft doch 
beiſpielsweiſe der Strauß ſeine ſchönſten Federn 
von ſelbſt ab. Aber zwiſchen dem Sportſinn 
jener alten Jäger und Forſcher, denen es als 
höchſte Krönung ihres Lebens erſchien, einen 
der ſagenhaften Paradiesvögel überhaupt nur 
zu Geſicht zu bekommen, und dem Maſſenmord 
der edlen Vögel des bloßen Geſchäftes wegen be- 
ſteht ein himmelweiter Unterſchied, den gerade 
der echte Jäger am beſten erkennt. 


| d 


| 


klͤres Bild über den wirklichen Umfang 
er Arbeitsloſigkeit bekam, über die 
alters- und berufsmäßige Schichtung jowie über 
die prozentuale Verteilung der Arbeitsloſigkeit 
in den verſchiedenen Staaten. 

Dem dient dieſe Zählung. Die 14 Fragen 

des Präſidenten gelten insbeſondere dem Alter 
und Geſchlecht des Arbeitsloſen ſowie ſeiner 
Raſſe Neger, Weißer. Indianer, Miſchling 
uſw.). Ferner wird gefragt, ob der Betreffende 
teil- oder vollarbeitslos ift und wovon er fein 
Lehen friſtet. 
Welche geſetzgeberiſchen Maßnahmen die Folge 
dieſer ſtatiſtiſchen Erfaſſung ſein werden, läßt 
ich zur Stunde naturgemäß noch ſchwer im ein⸗ 
zelnen abſchätzen. Der Präſident ſelbſt hat bis⸗ 
her lediglich erklärt, daß dieſe Statiſtik „3um 
Wohl aller, die Arbeit ſuchen“, ver⸗ 
wandt werden ſoll. Immerhin iſt anzunehmen, 
daß hier der Grundſtein gelegt werden wird zu 
einer ſyſtematiſcheren Arbeitsvermittlung, und 
ferner bei Vergebung der öffentlichen Aufträge, 
die in immer ſtärkerem Maße durch die WPA 
erfolgt. die Ergebniſſe dieſer Zählung ſtark be⸗ 
rückſichtigt werden. 


Weitere Jählungen werden folgen 


Die gewaltige Propagandawelle, die nicht ein- 
mal vor den Vergnügungspaläſten des Broad⸗ 
way Halt macht, wird geleitet durch den „Pro- 
pagandaminiſter“ der Vereinigten Staaten, Frank 
R. Wilſon, der nebenbei ein Gutsnachbar des 
Präſidenten iſt. Wenn aber Mr. Wilſon am 
16. November endlich ſein Werk als vollbracht 
anſehen kann, dann beginnt die Arbeit des ſchon 
erwähnten Mr. Biggers. Ihm wird es ob⸗ 
liegen, die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe in allen 
Einzelheiten durchzuarbeiten und ihre Richtig⸗ 
keit nachzuprüfen. Dafür wird man einige 
Diſtrikte, in denen die Arbeitsloſigkeit beſonders 
groß iſt, nochmals beſonders durcharbeiten. Dazu 
wird man ſich jedoch nicht mehr mit einer Frage⸗ 
poſtkarte und den Briefträgern als Hilfskräfte 
begnügen; durch Studenten und WPA⸗Arbeiter 
wird vielmehr in dieſen Diſtrikten eine fyfte- 
matiſche „Arbeitsloſenfahndung“ durch⸗ 
geführt werden, bei der reſtlos jeder Arbeits⸗ 
loſe erfaßt und ſeine Antworten nochmals genau 
nachkontrolliert werden ſollen. Zu den nicht 
gerade einfachen Aufgaben des Mr. Biggers 
wird es ferner gehören, die ſich aus dieſer 
zweiten Aktion ergebenden Unſtimmigkeiten in 
der erſten großen Zählung möglichſt prozentual 
feſtzulegen, um die Ergebniſſe in dieſen weit⸗ 
aus e kontrollierten Diſtrikten durch 


Umrechnung für die geſamtamerikaniſche Sta⸗ 


tiſtik auswerten zu können. 


Kleine Ideen und großer Reichtum 


Kniffe des Alltags 


Paris, im November. 
Von unſerem A. S.⸗Berichterſtatter 
hören die Leſer, wie glückliche Beob⸗ 
achtungen des Alltags zu großen Er⸗ 
findungen führen können. 

In einer kleinen Pariſer Weinſtube 
ſaßen eines Abends zwei einſame Kunden, 
jeder für ſich an einem Tiſch. Der eine, an⸗ 
ſcheinend ein wohlhabender Ausländer, war 
mit ſeiner Flaſche ſchnell fertig. Er winkte 
dem Kellner, um ſeine Zeche zu bezahlen. 
„Das war ja ziemlich ſchlechter Wein,“ 
brummte er dabei. „Es war reiner Natur⸗ 
wein und ein guter Jahrgang,“ wehrte ſich 
der Kellner. „Ach was,“ war die unwirſche 
Antwort, und der Kunde ging ärgerlich hin⸗ 
aus. 

Pierre Grantaire, der einſame Mann am 
Nebentiſch, blieb noch bei ſeinem Glaſe ſitzen 
und hörte, wie ſich der Kellner und der Wirt 
über den unzufriedenen Zecher unterhielten. 
„Dabei weiß ich, daß der Wein alt und gut 
war,“ meinte der Wirt. „Aber die Flaſche fab 
zu neu aus, viel zu neu ... Ich würde es mich 
etwas koſten laſſen, wenn man Spinnweben 
kaufen könnte!“ 

„Was wollen Sie denn mit Spinnweben?“ 
fragte Grantaire. 

„Sehen Sie,“ antwortete der Wirt, „ich 
kaufe immer guten Wein. Jahrelang hat er 
im Keller der Großhandlung gelegen. Aber 
die Flaſchen gehen auf dem Transport ſo oft 
ai 8 Da 301 die 5 und 
er Staub aus eit ihrer Lagerung ſchon 
abgewiſcht find, wenn ich die Flaſchen be- 
komme. Sie ſehen nicht mehr alt genug aus. 
Alter Wein ſollte in feine Spinnweben ge⸗ 
hüllt ſein!“ 


Pierre Grantaire hatte eine Idee. Er ging 
nach Hauſe und fing an, ſich mit Spinnen 
zu beſchäftigen. Dabei erfuhr er, daß Wein⸗ 
laſchen in der Regel erft nach zwanzig 
Jahren von Spinnweben bedeckt 
ſind. Eine beſtimmte Sorte Spinnweben 
kann aber dieſelbe Menge Gewebe in drei 
Monaten herſtellen. Heute beſitzt Pierre 
Grantaire die einzige Spinnenfarm der Weit, 
und ſeine Spinnweben ſind in den Wein⸗ 
ſtuben von Tokio ebenſo bekannt und ge⸗ 
ſchätzt wie in denen von New Pork. — 


Ein ganz kleiner Einfall hatte dem Spin⸗ 
nenfarmer ein Vermögen eingetragen. Aber 
es gibt noch viele andere Beiſpiele dafür, wie 
man mit den einfachſten Ideen Millionen ver⸗ 


dienen kann. 
* 


In Amerika lebt ein Mann, der jährlich 


20 000 Mark bezieht, weil er eine Kleinigkeit 


ſah, die Tauſende vor ihm überſehen hatten. 
Eines Tages warf er eine leere Streich⸗ 
holzſchachtel fort; dabei bemerkte er, 
daß die Reibfläche auf einer Seite der Shady 
tel faſt unbenutzt war. Das gab ihm feine 
Idee. Er ſtellte feſt, daß die Streichholzſchach⸗ 
teln von einer Spezialfirma hergeſtellt wer⸗ 
den; dann ſtellte er noch einige Berechnungen 
an und war am Ende überzeugt, daß er der 
Firma jährlich 300 000 Mark ſparen könnte, 
obwohl er von der Schachtelproduktion eigent⸗ 
lich nur ſoviel verſtand wie der Mann m 
Mond. 

Dreimal ließ er ſich bei dem Direktor der 
Firma melden, um ihm gegen eine jährliche 
Vergütung von 20 000 niort auf Lebenszeit 
eine angeblich ganz neue Erfindung zu ver⸗ 
raten, die der abrit 300 000 Mark im Jahr 


entſchieden hinauskomplimentiert. Schließlich 
ſagte der Direktor ihm die erbetene Beloh⸗ 
nung zu, wenn die „Erfindung“ wirklich je 
gewinnbringend ſein ſollte. Der Mann verriet 
um: „Sie geben jährlich 600 000 Mark für 

ndpapier aus. Dabei ift zum Verbrauch 
einer Schachtel bloß eine halb jo große Reib⸗ 
fläche nötig. Bringen Sie eine Reibfläche nur 
auf einer Seite der Schachtel an! Bekomme 
ich nun mein Geld?“ Und — er bekam es. 

E * 

Die Induſtrie der plaſtiſchen Moim nimmt 

heute immer größeren Umfang an. Die Kunſt⸗ 


ſtoffe aus Kaſein haben eine bejonders 


große Bedeutung gewonnen. „Bakelit“ und 
ähnliche Werkſtoffe dienen zur Herſtellung 
von Aſchenbechern, Telephonhörern, Radio- 
empfängern. Obwohl die Stoffe wohl auch bei 
ſyſtematiſchem Studium gefunden worden 
wären, ſo geht ihre wirkliche Entdeckung doch 
auf einen lächerlichen Zufall zurück. Ein 
chemiſches Laboratorium ſehr unter 
Mäuſen zu leiden. Deshalb ſtellte ſein Leiter 
eines Abends eine Mäuſefalle auf, eine ganz 
öhnliche Mäuſefalle mit einem Stückchen 
äſe als Köder. Beim Hinausgehen in der 
Dunkelheit ſtieß er an eine Flaſche Formal- 
dehyd, deren Inhalt ſich über den Käſe ergoß. 
Am nächſten Morgen fand er zwar keine 
Mäuſe, wohl aber an Stelle ſeines Köders 
einen harten, feſten Würfel, den wir heute 
als Kaſein kennen. Einiges Nachdenken hdr. 
ihm, daß damit das alfe Problem der Erhär⸗ 
tung und Formung von Kunſtharzen gelun- 
gen war. Und noch heute iſt nicht abzuſehen, 
was die Induſtrie der Kunſtharze uns noch 
alles beſcheren wird. 


Ebenſo war die Entdeckung des Lino ⸗ 
leums das Ergebnis einer plötzlichen Er⸗ 
feuchtung. Fred Walton, ein Anſtreicherlehr⸗ 
ling aus Porkſhire, beobachtete während einer 
Frühſtückspauſe die dicke Haut, die fih an der 
Oberfläche der Delfarbe im Farbentopf bils 
dete. Was Hunderttauſende vor ihm gedan- 
kenlos hingenommen hatten, brachte ihn auf 
eigenartige Gedanken. „Wenn die Haut dicker 
ift,” flüſterte ihm eine innere Stimme zu. 
„kannſt du daraus einen hübſchen feſten Stoff 
machen. Gewebe hinten dran — verſchiedene 
Muſter und Farben vorne — . Heute ums 
ſpannt die Induſtrie des „geölten Flachſes 
die ganze Welt. 

So gibt es Tauſende von kleinen Kniffen 
im Alltagsleben, über die man nur zu ftot 
pern braucht. um mit der nötigen Portion 
Enkſchlußkraft ein Vermögen daraus ju 
ſchlagen. Der Mann, der die kleine Glaskugel 
als Verſchluß von Apfelſaftflaſchen erfand, 
verdiente Millionen mit feiner Erfindung. 
Die bekannten Beiſpiele wie Sicherheits⸗ 
nadeln und dergleichen brauchen wir hier 
nicht einmal aufmarſchieren zu laſſen. 
— . ̃7;?‚—§5ꝙ¶ü ! EEE 


Holzverſoraung 

Arbeitsbeſchaffung ift die bejte Winterhilfel 
Nach dieſem Grundſatz betreibt der Deutſche 
Wohlfahrtsdienſt Poſen ſchon ſeit eini⸗ 
gen Jahren eine Holzverſorgung für die Stadt 
Poſen. Wer Holz von dieſer Stelle bezieht, 
verſchafft arbeitsloſen Volksgenoſſen Beſchäf⸗ 
tigung. 

Das Holz wird, kleingehackt, in Bunden ge⸗ 
liefert. Der Preis beträgt 80 Gr. für das Bund. 
frei Haus. Beſtellungen ſind unter Fernſprecher 
Nr. 2190 aufzugeben oder im Büro des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes, Al. Marſz. Pilſudſtiego 


ſparen ſollte. Dreimal wurde er Höflid, aber Nr. 25, m. 3, Fernſprecher Nr. 6048. 


* * 


Die zweite Ernteschätzung 
in Polen 


Das polnische Statistische Hauptamt ver- 
Öifentlicht auf Grund von 3900 Berichten seiner 
landwirtschaftlichen Berichterstatter von Mitte 
Oktober d. J. die zweite vorläufige Schätzung 
des diesjährigen Ernteergebnisses. Danach 
werden die Ernteerträge für die fünf wichtig- 
sten Bodenfrüchte in diesem Jahre betragen: 
von Weizen 18.44 Mill. dz, von Roggen 58.3 
Mill. dz, von Gerste 13.1 Mill. dz, von Hafer 
24.1 Mill. dz und von Kartoffeln 378 Mill. dz. 
Im Vergleich zum Ernteergebnis im Vorjahre 
(und zum Durchschnitt der Jahre 1923—1936) 
wurden in diesem Jahre weniger geerntet: 
Weizen 13.6% (5.5%), Roggen 8.4% (10.6%), 
Gerste 6.3% (8.3%), Hafer 8.8% (6.4%). Da- 
gegen wurden Kartoffeln 10.3% (19.2%) mehr 
eingebracht. Im Vergleich zur vorhergangenen 
Schätzung vom 15. August d. J. ist diese zweite 
vorläufige Schätzung für Weizen um 3.1% 
höher, für Roggen um 4.88%, für Gerste um 
2.2%, für Hafer um 2.7% und für Kartoffeln 
um 18,6%. 


Verflüssigung eingefrorener 
Auslandsforderungen 


Viele polnische Bürger besitzen im Ausland 
Guthaben, deren Erlangung wegen der in den 
betreffenden Ländern bestehenden Devisen- 
beschränkungen erschwert oder unmöglich ist. 
Die Devisenkommission kann nun in gewissen 
Fällen die Verflüssigung derartiger Guthaben 
anf dem Wege der Verrechnung mit Guthaben 
fremder Bürger in Polen erleichtern. Dabei 
ist es Sache der interessierten Personen, die 
erforderliche Genehmigung der ausländischen 
Devisenbehörde zu erlangen. Personen, die 
ihre im Ausland eingefrorenen Guthaben nach 
Polen bringen möchten, können sich an die 
Devisenkommission in Warschau, Senatorska- 
Strasse 27, wenden. Sie müssen den Namen 
und die Adresse des ausländischen Schuldners, 
die Summe und das Entstehen der Forderung 
angeben. Zwecklos sind Anmeldungen, wenn 
der ausländische Schuldner die Bezahlung 
verweigert. Wenn sich eine entsprechende 
Gelegenheit bietet, wird die Devisenkommis- 
sion dem Antragsteller die notwendigen An- 
weisungen erteilen, 


Neue Gesetze: 
und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 77 

Pos. 556. Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers über die Anleihen aus dem Umsatz- 
fonds der Bodenreform. 

Pos. 557. Verordnung des Industrie- und 
Handelsministers über die Bevollmächtigung 
des Direktors des Seeamtes in Gdingen, tech- 
nische Vorschriften bezüglich der Sicherheit 
der Seeschiffe herauszugeben. 


Pos. 558. Verordnung des Justizministers 
bezüglich der Errichtung des Postens eines 
Untersuchungsrichters für Sonderangelegen- 
heiten am Appellationsgericht in Lublin. 

Pos. 559. Verordnung des Justizministers 
betreffs der Aenderung der Zuständigkeit der 
Abteilung des Posener Bezirksgerichts in 
os. 560. V 

os. 560. erordnung des Justizministers 
bezüglich der Zahl der Notare in einer Reihe 
= erg 

os. 1567. Negierungserklärunge 
internationalen 3 na 

Pos. 568. ‚Bekanntmachung des Aussenmini- 
sters bezüglich einer Druckfehlerberichtigung. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


. Landwirte übernehmen 
fleischverarbeitungsfabrik in Dembica 


Die Fleischverarbeitungsfabrik in Dembiæa 
befand sich eine Reihe von Jahren unter der 
Leitung der Staatlichen Agrarbank. Seinerzeit 
wurde ein Organisationsausschuss gebildet 
aus Vertretern der Staatlichen Agrarbank und 
einer Gruppe von Landwirten, die bei der 
Krakauer r Landwirtschaftskammer organisiert 
waren. Dieser Ausschuss beabsichtigt nun eine 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu grün- 
den, die die Fleischverarbeitungsfabrik in Dem- 
bica übernehmen soll. 


In die Landwirtschaftsgruppe sind die ört- 
lichen Landwirteoarganisationen eingetreten. Die 
Staatliche N wird zunächst / und die 
Landwirte % der Anteile der neuen Gesell- 
schaft übernehmen. Allmählich wird die Bank 
auch die restlichen Anteile an die Landwirte- 
gruppe abstossen und sich ganz aus diesem 
Unternehmen zurückziehen. Sobald das ge- 
schehen sein wird, soll die G. m. b. H. in eine 
Genossenschaft umgewandelt werden, die aus- 
schliesslich von den land wirtschaftlichen Pro- 
duzentenorganisationen geführt werden soll. 


Umfangreiche Verbesserungsarbeiten 
im Danziger Hafen 


Der Danziger Hafenausschuss lässt zur Zeit 
umfangreiche Arbeiten im Danziger Hafen aus- 
führen. Hierzu gehört der Bau eines 10 000-t- 
Getreidespeichers, der später auf ein Fassungs- 
vermögen von 20 000 t erweitert werden kann, 
sowie die Verlängerung des Massengutbeckens 
Weichselmünde. Darüber hinaus werden wei- 
tere Arbeiten im Gesamtbetrag von 7.6 Mill. 

Iden ausgeführt werden. Es handelt sich 
er vor allem um weitere Kaimauervertieiun- 

Kr nusbagzerungen im Hafen, Verlängerung 
Peres aat sowie um Ausbaggerung und. 
bezirk Neufahrwagser  ndeplatzes - im Frei- 
die den Verkehr etwa en i Giom 
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ecken versch 


Wirtſchaftszeitung 


In der letzten Zeit konnte in einigen Gegen- 
den das Bestreben der Landwirte beobachtet 
werden, eine vorzeitige Abzahlung der Schul- 
den vorzunehmen- deren Abzahlung auf Grund 
der Verordnung über die Regelung und Kon- 
vertierung von landwirtschaftlichen Schulden 
über einen ‚längeren Zeitraum verteilt wurde. 
Da die vorzeitige Abzahlung der Landwirt- 
schaft offensichtlich gewisse Vorteile bringt, 
beauftragte das Zentralbüro für landwirtschaft- 
liche Finanzangelegenheiten mit Rundschreiben 
Nr. F. R. 2876 die Wojewodschaftsbüros, eine 
entsprechende Propaganda einzuleiten. Bei 
einer vorzeitigen Abzahlung der Schulden sind 
folgende Bedingungen zu beachten: E" 
1. Eine vorzeitige Barzahlung, die 200% der 
bezahlten Summe deckt, kann nur dann vor- 
genommen werden, wenn die eingezahlte 
Summe nicht weniger als eine Halbjahresrate 
ausmacht; 

2. Die Tilgung von 200% der eingezahlten 
Summe betrifft ausschliesslich Verpflichtungen 
privaten Gläubigern gegenüber; i 
3. die vorzeitige Bezahlung muss auf die 
ganze Schuld verrechnet werden, die nicht 
gezahlten Raten werden im gleichen Verhält- 
nis herabgesetzt; 


Getreideexport aus Großpolen 
am größten 


Das Getreideexporthüro hat eine Zusammen- 
stellung veröffentlicht, aus der hervorgeht, 
dass Grosspolen trotz der Missernte weiterhin 
hinsichtlich des Getreideexports aus Polen an 
erster Stelle steht. Im letzten Zeitraum wur- 
den aus der Wojewodschaft Posen 79 000 t 
Getreide exportiert, was 40% des ganzjährigen 
gesamten polnischen Exports darstellt. An 
zweiter Stelle steht die Wojewodschaft Bialy- 
stok mit 14%, dann folgen Warschau mit 13%, 
Wolhynien mit 9% und Pommerellen mit 7%. 


Beginn der Kohlenverhandlungen 
in Paris 
Wie die halbamtliche Nachrichtenagentur 


„Iskra“ meldet, haben in Paris die polnisch- 
englischen Kohlenverhandlungen über die Er- 


Posener Effekten · Börse 


vom 10. November 1937 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 
44% rc der Stadt Posen 
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Obligationen der Stadt Posen 
ra AT FA ee AE E. 
5% Pfandbriefe der Westpelnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-z2l) . » s.e 7 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I . TER 
4% Konvert.-Pfandbriefe der. Pos. 
Didec hat Ye er ee 
Bank Cukiow. ctwa (ex. Divid.) . le 
Bank Polski (100 zł) obne Coupon 
D/ ( / ( 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zit) 
H:'Gegielskiih, Air, una Ya. alien 
Luban-Wronki (100 177 
Cukrownia Kruszwica s. e » » 
Stimmung: schwächer. 


Warschauer Börse 


Warschau, 9, November 1937 


Die Stimmung war in 
in den Privat- 
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Rentenmarkt: 
Staatspapieren veränderlich, 
papieren fester. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam. . 292.78 294 25 292.880 294.32 
Berlin è e 212.110 212.9:] 212.11 212.97 
Brüssel Sd 90.07 90.4.1 90.12} 90.43 
Kopenhagen « e 1179618. 118,11] 118.09 
London. . 26.43] 26.57 26.44 26.58 
New York (Scheck | 5.26 J 2.2834} 5.26 14] 5 28% 
Paris ra. BEL 17,84 82 17.85 18, 

Prag 13.47 106,57] 18.47 18.57 
ltali 29 Ber — — — 

Oslo N „ o „1132,77| 133.48] 132,92] 133.58 
Stockholm  . » 136.32 136,98] 136.42] 137.03 
Go 99.80) 100.20 99.80 100.22 
Zürich. 122.20 123.10 122,55) 128.15 
Montre — — — 

Wien i pa aa‘ — m 


t Gramm Feingold = 5.9244 21. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 70.50 70.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I, Em. Serie 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 82.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.10—39.40—39.25, 4proz. Konsol- 
Anl. 1936 59.75 59.88. 5proz. St. Konv.-Anl. 24 
62.00, 4%proz. St. Innen-Anl. 1937 56.25—56.00, 
?proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Reiny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. I Z, der 
Ländeswirtschaitsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank IL—IllL. Em. 
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Bedingungen für eine vorzeitige Abzahlung 
der landwirtschaftlichen Schulden 


4. die vorzeitige Bezahlung befreit den 
Schuldner nicht von der Entrichtung der lau- 
fenden Raten, einschliesslich der nächstfälligen 
Rate; 

5. der Termin für vorzeitige Abzahlungen 
läuft am 31. Dezember 1940 ab. 


Eine vorzeitige Abzahlung, durch die 200% 
der bezahlten Summe getilgt werden, ist so zu 
verstehen: wenn diè Schuld nach der Konver- 
tierung z. B. 1000 zł beträgt, so ist die ganze 
Schuld bei einer vorzeitigen Bezahlung von 
500 zi getilgt. 


Das erwähnte Rundschreiben beauftragt die 
Kreisdelegierten der wojewodschaftlichen Fi- 
nanzbüros, gegen: eine im Tarif vorgesehene 
Gebühr für die sicn meldenden Landwirte 
genaue Berechnungen vorzunehmen und die 
Gläubiger darüber aufzuklären, dass eine 
Nichtannahme der vorzeitigen Zahlungen 
zwecklos ist und nur ihren eigenen Interessen 
schadet. Falls der Gläubiger die vorzeitige 
Zahlung nicht annimmt, so ist die Summe vom 
Schuldner im Gerichtsdepct niederzulegen, wo- 
bei der Gläubiger durch eingeschriebenen 
Brief von der erfolgten Zahlung in Kenntnis 
zu setzen ist. 


neueruhg des Vertrages von 1934, der mit dem 
31. 12. 1937 abläuft, begonnen. Man glaubt, 
dass die Pariser Besprechungen noch nicht zu 
eine mendgültigen Ergebnis führen und dass 
daran anschliessend gegen Ende November 
nechmals Verhandlungen in London stattfinden 
werden. 


Dollarsturz 
an der Londoner Börse 


Der amerikanische Dollar ist am Montag in 
London auf seinen tiefsten Stand seit Septem- 
ber 1936 gefallen. Der Verkaufsdruck war 
zeitweise so gross, dass der Dollarkurs gegen- 
über dem Piund auf 5.03 absank. Gleichzeitig 
war eine starke Nachirage nach Gold, was zu 
einer erheblichen Preissteigerung führte. Beide 
Vorgänge sind auf die Kanitalilucht von New 
York nach London zurückzuführen. In Speku- 
lantenkreisen besteht die „Befürchtung“, dass 
Roosevelt den Dollar abwerten könnte. 
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Börsen und Märkte 


83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5%®proz. Piandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 
Piandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 56.25 
bis 56.13—56.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 64.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 62.75—62.50—62.75, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 
57.50, VIH. und IX. Konvers.Anl. der Stadt 
Warschau 1926 61.50. 

Aktien: Tendenz: etwas fester. Notiert wur- 
den: Bank Polski 107.25—106.25—107.50, We- 
— n Lilpop 51.50, Starachowice 31 

s 30.75. í s 


Getreide-Märkte . 


Bromberg, 9. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Hafer 45 t zu 21.25, 30 t zu 21.20 Zloty. — 
Richtpreise: Roggen 23—23.25, Standardwei- 
zen I 28.50—28.75, Standardweizen II 27.50 bis 
27.75, Gerste 20—20,25, Braugerste 22.50 bis 
23.50, Hafer 21.25—21.50, Roggenkleie 15.50 bis 
16, Weizenkleie grob 16.50—17, mittel 15.50 bis 
16, fein 1616.50, Gerstenkleie 16.25—16.75, 
Viktoriaerbsen 23.50—25,50, Folgererbsen 23 
bis 25, Blaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 13.50 
bis 14, Winterraps 56—88, Winterrübsen 52 
bis 53, blauer Mohn 75—80, Leinsamen 48—51, 
Senf 35—38, pommereiler Speisekartofieln 3.75 
bis 4.25, Netzekartoifeln 3.25—3.50, Fabrikkar- 
toffeln für kg% 16%—17 gr, Kartofielflocken 
16—16.50, Trockenschnitzel 8—8.50, Leinkuchen 
24—24.,50, Rapskuchen 20—20.50, Sonnenblu- 
menkuchen 25—25.59, Netzeheu 8.75—9.75. — 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1473 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 181, Weizen 207, Hafer 115, Gerste 
201, Roggenmehl 105, Weizenmehl 109, Rog- 
genkleie 45, Weizenkleie 75, Gerstenkleie 12, 
Felderbsen 20, Lupinen 10, Senf 13, Leinsamen 
118, Speisekartoffeln 61, Raps 15 t. 


Warschau, 9. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 29.50—30, Sammelweizen 737 gl 


2929.50, Standardroggen I 693 gl 23.5024, | 


Standardhafer I! 460 gl 23.25-24.25, Standard- 
ħafer II 435 gl 22.25-23.25, Braugerste 23 
bis 24, Standardgerste I 20.7521, Standard- 
gerste II 20.25—20.50, Standardgerste III 19.75 
bis 20.25, Felderbsen 29.50—31.50, Viktorlaerb- 
sen 30—32, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15—15.50, Winterraps 60 bis 61, Sommer- 
raps 58 bis 59, Winter- und Sommerrübsen 
56 bis 57, Leinsamen 90% 47—48, Rotklee 
roh 100—115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
Weissklee roh 175—195, Weissklee gereinigt 
97% 205—225, blauer Mohn 83—85, Weizen- 
mehl 65% 41.50 — 42.50. Schrotmehl 95% 26—27, 
Weizenkleie grob 16.75--17.25, fein und mittel 
15.50—16, Roggenkleie 14.75—15.25. Gersten- 


Nr. 259 


A * 
kleie 14.25—14.75, Leinkuchen 22.25—23, Rapi- 
kuchen 19.50—20, Sojaschrot 24—24.50, Speise 
kartoffeln 3.50—4, Fabrikkartoffeln für 179 . 
3.25—3.50. Der Gesamtumsatz beträgt ? 
davon Roggen 180 t. Stimmung: ruhig. 

Posen, 10. November 1937. Amtl. Notierunge® 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań 

Umsätze: 3 
Roggen 30 t 23.10 zł. 
Richtpreise: 


S 
i 
8 
> 


Roggen a 22.50 
Weizen — * z $ ' * s 2 28 80— 90 
Braugerste „ To 
Mahigerste 709—717 il... 21.005050 
„ OH eA 09175 
— 638—650 ll. 19.2 = 1725 
Standardhafer I 480 lll 202025 
H IE 450 n . . 2000—5700 
Roggenmehbl J. Gate 50%. . 32.00 31050 
ei: 294 
oxgenschrotme 05% . ob 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 10904570 
* L Qatt. 50% * 45. 43,56 
* I - 058 1 7 et 
- - 30-65 Siod 
S lie S S065% BO 
W 5 =. 65—70% . . 320 
elzenschrotmehl 957 a a .n 
Roagenkliee 4 sea 10.001875 
Weizenkleie (grob) . «a s » 16.007 og 
Weizenkleie (mitte). , 147 16.7 
Oerstenkleilie «+ 15.3900 
W ee aer ee 90 10 
einsamen 1 
an DTe O 
Sen iega ern nS 
eluschken - © e eaa». s s 26.50 
Viktoriaerbsen » „ „% „% 2 25.50 
Folgererbsen » » 9 . 2400 
Blaulup inen ar . 
Gelblupinen » » = Soe ae = aN. 
Blauer Mohn 0 Ñ s.: er 
Speisekartoffeln 2.0. 


ë 
18 
Fabrikkartoffein in Kiloprozent 293 2350 


Lein kuchen 2 2 
aps kuchen 21.005500. 
Sognenblumenkuchen a a a a 2426 2500 
Soſaschr . . . e . 24 620 
Weizenstroh. lose 2 6.70 
Weizenstroh, gepresst ** 8.65 
Roggenstroh, lose e 670 
Roggenstroh, gepresst o e a n TE. 
Haferstroh, jose v 630—7310 
Haferstroh. gepresst a a s » 940 
Gerstenstroh. losses 8 80 
Gerstenstroh, gepresst a a s » 759 
Hen. oe „ „ m a» 22 
a 8 suasane’ 20-929 
etzehen, lose aan mn» $ 
Netzehen. gepresst ett 9.7019 A 
Stimmung: ruhig. 35% 


Gesamtumsatz: 4193.2 t, davon Roggen 
Weizen 230, Gerste 483, Hafer 104 t- 


Posener Viehmarkt . 
vom 9. November 1937 
Wiederholt aus einem Teil der 


usgabe 85 pweita 
Auftrieb: 475 Rinder, 2156 ' 
549 Kälber, 123 Schafe; zusammen 3303 810 
Rinder: 4 


Ochsen: > = 

a) vollfleischige, ausgemästete, nicht „6—7 

angespannt 2 2 ensia aA 

b) jüngere Mastochsenbis zu3 Jahren 737 ; 
c) ältere Ai 

d) mässig genährte . s » s = 


W 


Bullen: [4 
a) vollfleischige. ausgemästete « BR 
b) Mastbullen . n. 44 
c) gut genährte, en a 
d) mässig genährte „ Pas 

* ee 


N 


Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete 


Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . » 

* 


s’ 1 

b) Mastkühe . - » » ung 

c) gut genährte „ „ er 

d) mässig genährte. a a on = ® PB. 
Färsen: à i 3 
a) vollfleischige, ausgemästete = * 56 7 
b) Mastfärsen 4 
c) gut genäh rte 4 
d) mässig genährte„ a an a # Pe 

Mes ene .> 2 
uno 9 

b) A genährtes $ ses. » 6 A 


s> 


* 


8 


a) vollfleischige, aus 
mer und jüngere 

b) gemästete, ältere 
Mutterschafe „ » = .. 

c) gut genährte ı » » u 0. io 


3 
1 


mmei - spd "% 


* 


. E 
a) vollfleischige von 120 bis 150 KR, 
Lebendgewicht . . 
b) vollfleischige von 100 bis 
Lebendgewicht , . > » + * D 
c) vollfleischige von 80 bis 100 A $ 
Lebend „ 1 % 0 & 


gewicht y 8 
d) fleischige Schweine von mehr a ns : 


80 EE „ „ „% „ 
e) Sauen und späte Kastrato- ® " 


Marktverlauf: ruhig, 


Hauptschriftleiter: Günth® 
Poznań 


Verantwortlich für Politik: One? 
Verantwortl. für Wirtschaft u. Pr ? 
Petrull: für Lokales u. Sport: 
Jursch: für Kunst e: 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilaß! 7 
Loake: für den übrigen reda i 
halt: Eugen Petrull: für de 2 
und Reklameteil: Hans Sch 
Druck und- Verlag: Conco 
karnia i Wydawnictwo. 
Marsz. 


pi 


Weine 


zu Familien - Festlichkeiten 
in großer Auswahl 


Nyka & Posluszny, Poznań 


Wrociawska 33/34. Tel. 1194. 
Weingroßhandlung. Gegr. 1868- 


11 TTT 
Inserieren bringt Gewinn. 


Ader ſchrifte ort (fett) nn u nn 20 Stoſchen 


222 J0 


Jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- —— 22 $ 


Heinrich Günther, 


Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 11. November 1937 


Männer der Arbeit, es hat sich bewährt : 
Suppe ist kräftig, schmackhaft und nöhrt ! 
Wes sich als Leibgericht hon · Suppe wählt, 


MÖBEL 


dann von 


Möbelfabrik 


billig = nahrhaft . gut 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffredriefe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Offertengebübr für chiffrierte Anzeigen 80 


4 r 

N Yerini X 

Rahi ? 

hät, 

Maſchinenöl, 

m Biscofiät 4.5, 

gtorenöle,) Original 
Mole, J „Shell“ 

alles Winterware, 


kältebeſtändi ; - 
Å g ge 
ke Splinderäle $ 
“in ete cutili Eur Nachkur 
tn günſtig empfehle 
— Wirtihaftlihe |f Mineratbrunnen und 
Sutralgenoſſenſchaft [ Salza alier Art, 
Br: ogr. odp. Mnoblauchsaft, 
> oznaä Mattee-Tee Original, 
OR Matzenfelle 
Damen, SETTS N 
— Triko- Droperja, Warszawska 


Mi 
ruh 
e Pirackie? 13 


Al ype Geschäft: 


Marsz, Pilsudskiego 4 


zn 
| ul. 27 Grudnia 11 


Die 
4 erften 
ber neuen 
rauen 
n. Telefunken 
Inſtrument — Muſikgeräte 
Jab son merfſeld 15 bei 
Mager in Poznan, uns! 


I Srubnia 15. Ein N 


der Töne! 

Laſſen Sie ſich noch heute 
gratis 
vorführen! 

Wir erteilen die bequemſten 

Ratenzahlungen! 


‚Radiomechanika‘ 
rozna), sw. Marcin 25. 
Telefon 1288. 


Pozn:SpółkiOkowicianej 


Aleje Marcinkowſkiego 20. 


Leder⸗, Irisch Möbel, Kriſtallſachen] Stroh: und Hen- 

; 3 und 

Kamelhaar⸗ und anf- Dorse eräuchert| | veridiebene andere Ge- Drahtballen⸗ reſſe 
Treibriemen genſtände, neue und ge- Fabrikat Schulz. Magde- 

Gummi-, Spiral- u Hanf Flundern, brauchte, ſtets in großer] burg, fajt neu, verkaufe 

Schläuche, Klingeritplatten Bücklinge Auswahl. Gelegenheits- billig, Anfr. unter 2985 


an die Geſchäftsſtelle d. 


täglich frisch. 


Flanſchen und Manloch⸗ kauf. $ 
dichtungen. en Jezuicta 10, Zeitung Poznań 5. 
Stopfbuchſenpackungen, afel-Butter ietofk 5 
Putzwolle, Maſchinenble sowie sämtliche 2 (Wieteftawſte) Dampfdreſch⸗ 
Wagen fette empfiehlt Sorten Käse. maſchinen 
SK ADNICA Billigste Einkaufsguelle. Nähmaſchine 60 Zoll, deutſches Fa- 


britat, in ſehr gutem Zu- 
ſtand, verkaufe billig ĝe- 
gen bar. Anfr. u. 2982 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 5 


Fr. Bruski, Poznań 
ul, Półwiejska 10 
Tel. 59-01. En gros u. detail. 


„Stoewer“, ſehr gut er- 
halten. Off. unter 2972 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 5. 


Spoldz. o ogr. odp. 


Techniſche Artikel 
Poznan. 


In jedes deutſche Haus gehört der 
deutſche heimatbote in Polen 


für 1958 
Jahrbuch der Deulſchen in Polen 


Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung — Bearbeitet von Dr. M. Cück. 
Umfang 182 Seiten — Preis zt. 1,50. 


Zu beziehen durch alle Buch⸗ und Papierhardlungen. 


verlag Kosmos Sp. 3 0. o., Poznań, Meja Marſz. Piſudſtiego 25. 
P. K. O. 207 915. Teleſon 65.80 


Bürſten 


für Handel, Landwirtſchaft 
und Induſtrie. 

Einkauf und Umtauſch von 
Roßhaar. 


R. ME HL. Poznan 
sw. Marein 52-58. 


Pelze 
it großer Auswahl, Felle 
alter Art ſowie jämtliche 
Umarbeitungen zu nie- 
drigſten Preifen. 


Kinderwagen, 
Sportwagen 
Korb⸗ und Spielwaren 
kaufen Sie 
am vorteilhafteſten bei 


Streich-, Blech- u. Blas- 
Inſtrumente aller Art, 
Jaz Anitrumente, 

Srammophone u. Spiei- 
platten in gr. Auswahl. 
Sämtl. Zubehörteile für GE. A 
alle FInſtrumente, Gai- 


sweater — 


ten uſw. Eigene Repa- Pullover! 
raturwerkſtätte. Billige] Prikota É 
} 9 gen — Wäsche 
Preiſe. Reelle Bedie-] Strümpfe — Socken 
nung. :chals — Gamaschen 
Kozłowski ` seidene Blusen 
Poznań, Krawatten — Pyjamas 
ul. Wroclawſka 27—2/ Spezialitäten: 
0 P 
Gegr. 1907. Led:rhandschuhe 


Große Auswahl! 
Niedrige Pre se! 
W. Tro’anowski. 


SW. Marcin 18 
Tel 56:57. 


Grauen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Natur farbe wiede 
Axela - Haarregenerator 
Die Flasche 3.— zł. 
J. Gadebusch 


Poznań, Nowa 7. Moderne 


Rieſengroße Auswahl 


in Schürzen : { i pp 
J. Schubert 
Leinenhaus n 
en an Zeitaenritt strampte 
nań bunt =» billig + bildend Pullover 
Hauptgeſchäft: mit allem, was das Trikotagen 
i 8 
Stary Rynek 76 Herz einer Frau erfreut Handschuhe 
gegenüb. d. Hauptwache tür 35 or Krawatten 
Telefon 1008. e Schals 
Abteilung: bei ide 5 3 
; rosser Auswa 
ulica Nowa 10 |\jKosmos-Buchhandig || ““. 
Poznan, M. Svenda 


neben der 
Stadt-Sparkasse 


Telefon 1758. Aleja Marszalka Pitsudskiego 25 


Poznan, St. Rynek 65. 


L. Krauſe, Poznan 
Aelteſtes und größtes 
Kinderwagen verſandhaus 
Polens 
Stary Rynet 25/28 
(Eingang neben dem 
alten Rathauſe). 


Gegr. 1839. Tel. 5051. 


Zwei Worte: 
„Arnold Fibiger“ 
und jeder kennt deren 
Sinn. Es iſt dies Polens 
„Blüthner“. Der Pianos 
Königin. 

Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 
Centralny Magazyn 
Pianin 
ME Pieractiego 11. 

Niedrige Preiſe, 
bequeme Raten. 


Moderne 
Damen- 


Damen. 
Kinder.| Schuhe 
am preiswertesten bei 


Elka“ 


Św. Marcin 62 
Christliches Geschäft 


| Witold Zalewski 
Rür chnermeijter 
vorm, Berlin. 
Poznan, 
SW. Marcin 77. 


—— ——— — — 
Pelze, Füchſe, Felle 
ſeglicher Art, große Aus- 
wahl, neueſte Modelle 
günſtige Preiſe, günſtige 
Zahlungsbedingungen 
nur bei 
Jan Willmann 


Poznan, Plat Wolności 7 
Hof J. Stock. — Tel. 483 


Polstermöb:: 
Einzelmöbel 


E. & F. Hillert 
Möbelfabrik 
inh. E. fillert, tapezlermeistet 
F, Hillert, Tischlermeister 
Poznan 
ul, Stroma 23 
Telefon 72-22. 


Weſtfäliſche > 
Kochmaſchine 
zu verkaufen. 
Iözefomffi, 
Górna Wilda 92. 


Gut erhaltenes 
lavier 


zu verkaufen. 
Starbowa 15, W. 9. 


Spottbilig 
Prachtſammlung. Geweihe 
910. Stück. Elch, Edel⸗ 
Dammhirſche — ausgeſucht 
ſtarke Rehe, Antilopen prima 
Unterlagen, jofart, zł 
Offert. unter 2993 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 


Fj NI 


Suche gebrauchten, 
altmodiſchen 
Lehnſeſſel 
in Poznan zu kaufen. 
Angebote unter 2986 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


Klauier 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offert. mit Preisangabe 
unter 2979 a. d. Geſchſt. 
bief. Zeitung Poznan 3, 


— 
N Automobile 2 


Kein Auto 

in gebrauchten, gutem 
Zuſtand zu kaufen ge- 
ſucht. Angebote m. Preis, 
Marte und gefahrener 
Kilometerzahl find an 
die Gejchäftsitelle dieſer 
Ztg. Poznan 5 zu richten 
unter 2985, 


% N 
N Vermietungen Ya 
$rei 


ab Január 

2 Zimmer 
Vorzimmer, Küche, 
Kammern. 


Marynarfta 18, II. 


Offene Stellen 


Sauberes, ehrliches 
Mädchen 
per ſofort geſucht. 
Twardy, 
Pruſa 21, W. 18. 


Geigenlehrer 
für 14jäbrigen Knaben 
(Anfänger), im Zentrum 
Poznan oder Nähe des 


7 Schillergymnaſtume ge- 


ſucht. Gefl. Angebote u. 
2984 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3 er- 
beten. 


Suche 

Lehrer (in) 
9 8 00 Sprache. Off. 
und Bedingungen unter 
2989 an die Geſchafteſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— —— — uaW 


Zub ehe ehrl. 
Mädchen 


perfekt im Kochen, zum 
15. Nov. geſucht. Pol- 
niſch erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. Off. 
unter 2992 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 8. 


— | — — 
Ehrl., fleißiges 
Allie lumäöchen 
mit Kochkenniniſſen für kl 
Stadthaushalt nach Poren 
geſucht. Angebo:e unter 


2988 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung, Poznan 3. 


A sietiengesuche X 
1 
N Stellengesuche 2 


Landwirtstochter 
27 Fahre, ſucht Stellung 
als Wirtſchafterin in 
frauenloſem Haushalt od. 
als ſelbſtd. Haus mädch. 
Offerten unter 2990 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


. ee Sn 

Maſchinenſchloſſer 
perfekt i. Eiſendrehen, 
autogeniſchem und elete 
triſchem Schweißen, be- 
wandert in ſämtlichen 
vorkommenden Arbeiten, 
Beſitzer eines Autofüh- 
rerſcheines, ſucht Dauer- 
ſtellung. Offerten unter 
Nr. 152 an „Denar“, Pos 
znan, sw. Fözefa 2. 


We 
` A 

Möchte auf dieſem 
Wege für m. Bruder, 
29 F., ohne ſein Wiſſen, 
gebild., tiefveranlagtes, 
junges 

Mädchen 

nur aus guter Familie; 
kennenlernen, welche 
gern nach 
Deutſchland heiraten 
würde. Zuſchriften u. 
2991 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
| — —[mdaꝓ .wꝛ 


Landwirt 

Ende 20er, große, ſtatt⸗ 
liche Erſcheinung, evang., 
Beſitzer einer 300 Mor- 
en großen Landwirt- 
ſchaft, gute Exiſtenz, 
Nähe Poſens, wünſcht ges 
funde, intelligente Land- 
wirtstochter mit ange- 
nehmen: Außeren u. ents 
ſprechendem Vermögen 
zwecke Heirat kennenzu⸗ 
lernen. Diskret. Ehrens 
ſache. Genaue Anſchrif⸗ 
ten mit Bild, welches zus 
rückgeſandt wird, unter 
2965 an die Gejchäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung Bo» 
man 8. 


% 
Versehiedenes 2 


Umzüge 


im geſchloſſenen 
Möbeltrausportauio 


führt preiswert aus 


IN 


cb. Mewes Nachf, 


Poznan. 


Tel. 3366, 2330, 


Hebamme 
Kowalewſka 
takowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 
—— — 


Maſſagen! 
Aerztlich geprüfte Kran. 
übernimmt 
kosmetiſche 


von 12—5 Uhr. 
Przecznica 6; W 9. 


Kolonial- 
Delikateßwarenhandlung 
17 (früh. Preuß 
Al. Mariz. Pilſudſkiego 26 

Cel. 2745 

Nähe des deutſchen 
General -Konſulats 
empfiehlt ſeine elegante 
Srähpüdskube, 
Reelle Speiſen 
und Getränke. 
Kulante Preife, 


r 
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Bertauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 


Herbert Mayer — oean 
Sina Mayer e 


Füllfeder⸗ Spezial ⸗Hand⸗ 
geb. Rauhut ung mit Reparaturwerkſtatt 


R. Barcikowski S. A. Poznat 


Dermählte 
Tausende fallen jährich der Erkätun | 


und Gringe zum Opfer © 


Willst du dich, dein Kind 

und deinen Mann 
vor dieser bösen Gefahr schützen, 
so kaufe in der Firma 


Aleksander Lempe 
Poznan, Aleja M. Pitsudskiego 9 
wasserdichte zakopaner- Schafpelze. 
Niedrige Preisel ch an 
Spezialität: Jagdpelze, welche au I 


Sypniewo, k. Wiecbork, im Nodember 1937 


Gür die uns zu unserer Hochzeit erwiesenen Aufmerk- 
samkeilen sagen mir herzlichen Dank Erſtklaſſige 


Kurt Pachulski und Frau Gertrud iel“ für Damen- 


mäntel fo! owie Pelze in allen 


geb. Kothe. Größen, Sweater, Pullover, 
Foznafi, den 9. 11. 1937. 8 Schulmäntel, vertr.: St. Holdowskl-Poznat . Wierzbięcice 1. Ort und Stelle angefertigt werden. f 
ul. Sm. S czanieckie) 9. Skikoſtüme. Das unübertroffene Backbuch Backen macht 1 
A. Dzikowſki, eee der 3 = ehrt in 1 — l 
5 Kolonialwarengeschäften, Buchhandlungen un EN R 
Poznan. St. Rynet 49. | auch bei unserem Vertreter erhältlich. Er- j ELZWAR j 


Leſzuo. Rynek 6, mässigter Preis 30 Groschen 


E. LEHMANN _ 


Poznan, ul. Wrocławska 1 

Gegr. 1875 — Telefon 2295 7 
Anfertigung vornehmer u. gediegene I 
pelzbekleidung in eigener Werkstatt: | 
Ständig großes Lager in allen Arten i 
von Feilen und fertigen Stücken 


Felle aller Art werden zum Zurichten u 
Färben angenommen. . 


Ein Gottes wille. 
Montag nachm. 1 Uhr starb nach schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbe- 
sakramenten, mein innigstgeliebter Gatte und treuer Kamerad, 
unser bester Vater, Schwiegersohn, Bruder und Schwager 


der Stadtsekretär 
L. = 
Stanislaw Kucnerowicz 


In namenlosem Schmerz 


Marta Kucnerowicz 
Kinder und Angehörige. 
Poznań, Warmbrunn, Lubin. 
Beerdigung findet am Donnerstag, dem 11. November, 
um %3 Uhr, vom Trauerhause ul. Niegolewskich 5, aus statt. 


— 


aa 


1 — 8 
Pz Schokoladen 
Honfekt- Bonbons 


Waffeln — Gebäcke 
u. andere Süsswaren 


alles stets frisch, erstklassig 
niedrigste Preise 


WaleriaPatyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
ul. 27. Grudnia 3. 
Seit 37 Jahren in eigenem Besitz. 


Radioapparate 
Lampen-Netzapparate 


„Elektrit“ H 
unp andere — bis zu 16 HORNYPHON 


Monate. Austausch von 
Apparaten. Wirnehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 


Zygmunt Kolasa 


a T św, Marcin 45a 


Telefon 26-28 
Detektore. 


Elektrisehe ati Langen 


in grosser Aus w. 
direkt aus der Fabrik 


Skrzypczak, 


Poznań, św. Marcin 27 
Hof, II Treppen 


Am Dienstag, dem 9. d. Mts. vorm. 
9 Uhr entſchlief ſanft. verſehen mit den 
heila. Sterbeſakramenten. meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſere gute Mutter, 


Frau Hedwig Bartſch 


ee 1 
emonstrie: Ihnen 

me gi — 
führende a 
TELEFUNKEN Radio-Gese” MA 


& POZNANSKIE Towarzystwo RAD 5750 
| Wie denchen: O s 


Gamilien-, Geschäfts- und Werbe- Deucksachen Installationsarbeite® | 


d 2 Gas- und 2 
in , moderner Aufmachung. ) Neuanlagen u. Reparat 


geb. Senftleben 
im 38. Lebens jahre 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
im Namen aller Hinterb iebenen 
Johannes Bartsch. 
Wilkowo, den 9. November 1937. 


Beerdigung Sonnabend vormittag 
9 Uhr vom 3 


FTT 
PF 


iesi 


LIN 


e e 


Ss 
x 


Beste Ausführung — Solide P 
79 ag Linie Sämtliche Jocmulace fie die Landuictscafl K. Weigert, Poznań bo, J 
52 2.) Eine wunderbare Figur gibt Handel, Industeie und Geweche. SFR Plakate, es sen mare, 1 f 


nur ein gut zugepaßtes 
Korſett, Geſundheitsgürtel. 
unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 


rel. is x ` POZ 4 

è NA 

BR. PIERACKIEGO so 1.| 
KG 


e 
M. Feist 
Juwelier und Goldschmiedemeister 
Jel. 2328. Gear. 1910. 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 
Spezlalwerkst. f. ersikl. Juwelensehmuek 
Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 


Trauringe in jedem Felngehalt. 


‚din und mehefachig. — Bilder und Prospekte 
in Stein- und Ohe Deck. — Diplomi. Heute neu 


Korſett⸗Atelter : | 
Anna Bitdorf, Die Woche alt. p 
Poznan, Blac Wolnosci 9 H Pi ; ; 7 Gerhart Hauptmann 75 Jahre ung 5 
(Ginterhaus) E. ke. EZNGA Zum 9. November. — Ausste 2 
ø 0 


italienischer Kunst in Berlin 


N 


Bere ur 85 
A 


Meja Maesz iEsudskiego elef Reise durch die Wunder des mens 
Meja Macız. N-, 25. Telefon 6105 und 6275, lichen Körpers, IV. Teil und d wels 
Kaufe altes Hüte Pianos, Flügel andere mehr. 


Gold und Silber X 
Silbergelb, goldene Zähne, letzte Neuheiten, fowie N Gelegen Die Gartenlaube $ 


Anfertigung v. Mützen 
u nd Gold ck 
hren NG he und Pelz muffen. B. Sommerfeld Für Familie und Heim. 


ul Pocztowa 15 „Ophelia“, Fredry. Poznan, 27 Grudnia 15 D er Silberspiegel . ; 
MM Lichtspieltheater „Sto ce“ Ila Die Zeitschrift der seganten De er y 


Donnerstag, den 11, November, J. G ` 3 usteläh h ae, 


um 3 Uhr nachmittags Der historische Marsch duf? í 
1 Sonder vorstellung Hauptstadt der Bewegung 14 
r unser in erstklassiger 
Hotel Bosih „„ DasJllustrierteB! 
a Elegante Das schönste Filmwerk der „FOX“, Regie von Henry King Für behagliche Freude un und 4 
das ab 1. 1.38 endgültig zur Verpachtung Damenwäsche a 2 6 6 haltsames Wissen iy 

j kommt, en und kmutionsfähiger Sweaters Der sieh ente Himm el : | a 

Pa ch + er Trikotagen I 99 Das Schwarze No 
für die TTT... EEE En TeaIG. DV LA aD erHERe BEN. 

; Herbst-Saison In den Hauptrollen: Simone Simon — James Stewart. Der Stürmer chf 9 
gesucht. Bewerbungen sind Lichtbild, fiehlt billigst beai 2 - el erh! 1 
ausführlicher Lebenslauf, Zeugnisabschriften mn | im Buch- und Straßenhand 

e ee e, K, Eowickea || II Osenmnene a 1a Jan goras T au | 

Sp. > Poznań E karten P: 50 Gr., Balkon 75 Gr. sind auch u 
Korn- und Ranfhans o. odp. Ratajczaka 40 1 . r Es 47 ab Mittwoch an . 7 er Kosmos = : Buchhandlung 


neben Conditorei Erhorn. 


Tel, 4 Janowiec TeL 4 „Stonce“ für alle!!! Alle ins „Slon ce“ 11! Poznań, Aleja Marszalka pilsud 


Schon jetzt Tonen janrsang des 


benutzen, da wichtige Fermine vorzutragen sind. 
Preis a2 3.00, — * alten Buch. ı und Fapierhandfungen. 


